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KeilleIriedeusstiMMllg in FrmLreiih.
* Karlsruhe , 24 . Nov.

Aus Bordeaux erhielt das „Hamburger Echo" von
einem Mitarbeiter einen längeren Brief , in welchem es
heißt:

„Um zu wissen , was einen Frieden ermöglichen bann,
müssen wir uns vor Augen halten , was rhu behindert .
Die unversöhnliche Haltung der sozialistischen Parier ,

» die darin dem VolkSempsinden Ausdruck gibt , erklärt sich im
K wesentlichen aus zwei Ursachen : der irrtümlichen Auf-
' ■■fassung, in der sie sich über die Vorgänge , >die zum Kriege mrr

Deutschland führten , befindet, und aus der deutschen
Okkupation . In Frankreich ist man allgemein in Un¬
kenntnis , daß die französische Diplomatie rn
Petersburg und London von Anfang an rückhaltlos
Rußland unterstützte und bemüht war , England zu einem
Kriegsbümdnis zu verpflichten. Jede Aufklärung darüber ist

-gegenwärtig aussichtslos , da man hier allen Interventionen
ein unbesiegbares und -verletzendes Mißtrauen entgegen¬
setzt . Wer nicht blindlings für Frankreich Stellung nimmt ,
wird als „Agent des deutschen Imperialismus " verdächtigr.

-Darüber karrn die so z ia l i st i sche Partei Frankreichs allein
durch das französische GeWbuch aufgeklärt werden . Wir ver¬
muten, daß es kein bloßer Zufall ist, wenn dessen Verössent-
lichungl von Woche zu Woche verzögert wird und heute

. die französischen Dokumente über die diplomatischen VerhanS-
kungen , die dem Kriege vorwusgingen, noch der Oeffentlichkeit
vorenthalten werden . Wir sind heute der festen Ueber -

■ zeugung, daß es ohne diese angeblichen Friedensverhandlungen
nie zum Kriege gekommen wäre . I a u r e s , der über die

'
Haltung -der französischen Diplomatie in Petersburg und Lon-

- bon zweifellos in U n k e n n t n is war , hatte schließlich die
Eingebung dieser sonderbaren Friedensver -mitilung , was aus

j . feinem letzten Artikel in der „Humanti -e" hervorgeht.
Aber selbst , wenn es heute mit aller Klarheit festgestellt

wäre, daß Deutschland mit Foankreich nur durch dessen Bünd¬
nis mit Rußland in einen Krieg verwickelt worden ist , würde
damit für den Augenblickwenig geändert sein . Frank¬
reich — und somit erst recht die sozialistische Partei — wird
zu Friedensverhandlnngen nie geneigt sein , fo lange die
deutsche Armee einen großen Teil des französischen Gebiets

^ Mkupiert . es sei denn -, -die ftanzösische Armee sei aufyerivben
s - oder Frankreich so erschöpft, daß es außersta-nde ist, den Krieg

weiterzuführen . Wir erinnern nur an 1870. Trotz der Ver¬
nichtung der französischen Armee wude der Krieg noch sechs
Monate wei-t-er-geführt .

"

Der Briefschreiber meint weiter , der von den Deutschen
über Belgien versuchte Durchbruch der französischen Kon¬
zentrierung , mit dem Zwecke, die versprengte Armee dann
aufzureiben, während an der russischen Grenze nur Ver¬
teidigungstruppen standen, hätte in Frankreich die Ueber-
zeugung verankert , daß Deutschland nicht die Zivilisation
vor dem Kosakentum schützen , sondern die westländische

; Kultur zerstören und unterjochen will.
\ Man darf dem Briefschreiber glauben , daß die hier
- skizzierte Stimmung , die jetzt in Frankreich herrschende ist.
£ Er gibt aber auch den Grund an , warum in Frankreich
l so irrtümliche Auffassungen sich einwurzeln konnten, weil
k nämlich die französische Regierung bis heute noch keine
M genaue Aufklärungen über die dem Krieg unmittelbar vor-
k «hergegangenen diplomatischen Verhandlungen gegeben hat .
n ,Es ist ein Nonsens zu behaupten , die gegen die West-
|r frpnt gerichtete deutsche Strategie habe den Zweck der Zer -
- störung der westländischen Kultur . Ganz dieselbe
U -Mrategie hatten Frankreich und England gegen
ff- Osten , also gegen Deutschland geplant . Das „Verbrechen "

M deutschen Strategie besteht lediglich darin , daß sie der
Strategie des französischen und englischen Generalstabs
juvorgekommen ist .

Gewiß gibt es in Frankreich zumal unter den Sozia¬
listen Leute, die nicht untröstlich gewesen wären , wenn
Rußland eine Niederlage erlitten hätte . Allein solches
Privatmeinungen sind für die Beurteilung der strategischen :
Vorgänge nicht maßgebend.

Deutschland war bereit , Frankreich gegeniibcr eine
lediglich deffensive Haltung einzunehmen und es hat sogar
einen diesbezüglichen Vorschlag der französischen
Regierung unterbreitet . In Deutschland wollte kein
Mensch diesen Krieg , am allerwenigsten gegen Frankreich.
Roch heute, nach mehr als dreimonatlichen blutigen und
opferreichen Kämpfen herrscht im deutschen Volke keine
Spur von Haß gegen Frankreich oder gar gegen das fran -
iößsche Volk . Wenn Deutschland gezwungen war , seine
Stoßkraft in erster Linie gegen Westen zu richten , so trägt
»>aran die französischeRegierung die Schuld, die
«uf die mit England getroffenen geheimen Abmach¬
ungen sich stützend , gegen Deutschland einen Revanchekrieg '
-führen wollte. Elsaß - Lothringen war , wie Sem - ,b a t vor Jahren versicherte — der P re i s , den England '
Frankreich für den Fall eines Krieges gegen Deutschland!
.versprochen hatte . Deutschland hätte , wenn es sich,
Nachdem England auf die Seite Frankreichs getreten
lvar und dort große Truppenmassen gelandet hatte , sich aus
rine reine Deffensivstellung im Westen beschränkt hätte , alle
strategischen Vorteile in diesem Kriege dem französi¬

schen und englischen Generalstab in die Hände ge¬
geben, der westliche Kriegsschauplatz wäre mit der größten
Wahrscheinlichkeit auf deutschen Boden verlegt worden.
Denn daß für Frankreich und England die Neu¬
tralität Belgiens kein Hindernis gewesen wäre,
um auf dem kürzesten Wege in Nordwestdeutschland ein-
zufallen , ist nach den mittlerweile bekannt gewordenen
Dokumenten über die französisch -belgisch-englischen Abmach¬
ungen kaum noch zweifelhaft . Wollte Frankreich den Krieg
mit Deutschland vermeiden , dann brauchte es nur den von
der deutschen Regierung gemachten Vorschlag zu
akzeptieren. In diesem Falle hätte Deutschland auch keine
Veranlassung gehabt , die Neutralität Belgiens zu ver¬
letzen und England hätte keinen Grund gehabt, Deutschland
den Krieg zu erklären . Die französische Regierung hat
sich aber an den B ü n dn i s vertrag mit Rußland ge¬
bunden gehalten und dadurch Deutschland gezwungen,
sich diejenigen strategischen Vorteile zu verschaffen , die dem
cnglisch-französischen Kriegsplan zu Grunde lagen.

Daß in Frankreich die unmittelbaren Ursachen , die zu
diesem Krieg geführt haben, nicht bekannt geworden sind
und deshalb eine völlig irrtümliche Auffassung über den
Zweck der deutschen Strategie herrscht , ist sehr bedauerlich,
es läßt sich aber vorerst an diesen Tastachen leider nichts
ändern .

Wenn Deutschland siegt — und wir hoffen es bestimmt
— dann wird nicht die westländische Kultur und die De
mokratie eine Niederlage erleiden, sondern die f r a n
zö fische Revanchepolitik und der englische

onkurrenzneid .

Nationalitätenpolitik .
Der ungarische Ministerpräsident , Graf Stefan Tisza ,

hat sich gan letzten Donnerstag in Berlin gufgehalten und
von dort die Reise nach dem deutschen Hauptquartier an¬
getreten . Graf Tisza ist heute zweifellos die eigentlich
leitende Persönlichckeit der österreichisch-ungarischen Politik .
Er hat bei der Behandlung der serbischen Krise eine aus¬
schlaggebende Rolle gespielt, und niemand , der die Ge¬
schichte des Weltkrieges schreiben will, wird an seiner auf¬
fallenden Erscheinung vorübergehen können . Wenn jetzt
Graf Tisza mitten im Krieg , während die Russen hart an
den Grenzen seines engeren Vaterlandes stehen , die Stätte
seines Wirkens verläßt , um mit den Leitern der deutschen
Politik persönlich Rücksprache zu nehmen, so läßt sich die
Wichtigreit dieses Schrittes nicht leicht übersehen , lieber
seine Bedeutung wei den wir fre lich erst von künftigen
Memoirenschrei' ern Auskunft erhalten , da über die im
Hauptquaitir gepflogenen Unterredungen kaum etwas in
die Ocffcnllichkeit dringen wird.

Vielleicht gebt inan aber doch nickt fehl, wenn man die
Reise des ungarischen Ministerpräsidenten mit gewissen
Artikeln in Verb ildung bringt , die in der letzten Zeit in >
der deutschen Presse erschienen sind. In diesen Ar ikeln !
war der ungarischenRegierung eindringlich geraien worden, !
sich gegenüber den rumänisch sprechenden Bürgern ihres
Landes freundlich zu verh lten und ihre auf Wahrung
ihrer Muttersprache gerichteten

'
Wünsche zu erfüllen. In .

Ungarn unb Siebenbürgen leben fast drei Millionen '
Rumänen , die nat rgemäß zu ihren im benachbarten
Königreich lebenden sechs -Millionen Volksgenassen eine
starke Zuneigung empfinden. Die Lage der Rumänen in
Ungarn war auch nicht immer so. daß sie ihre Zugehörig- !
keit zur österreichisch-ungarischen Monarchie als einen Vor- >
teil hätten empfinden können , der sie für ihre Trennung
vom selbständigen Nationalstaat ausreichend entschädigte . !
Wie von Serbien zu den österreichischen und u garischen !
Südslaven , so spannen sich auch von Rumänien zu den
ungarischen Rum neu Fäden herüber und hinüber. Eine
rumännche Kulturliga tvurde gegründet, die sich den Schutz
der in Ungarn lebenden Rumänen und die Stärkung des
nationalen Zusammengehörigkeitsge ühls zur Aufgabe
machten . Ihre rührige Tätigkeit hat die ungarische Re-
gierung und das ungarische Parlament bis in die letzte
Zeit vor Kriegsausbruch beschäftigt .

Die Lage der Rumänen in Ungarn muß auch auf die
Haltung Rumäniens im gegenwärttgen Kriege zurückwirken.
Sind in diesem Lande , dessen Volk aus seine romanische
Herkunft stolz ist , die Sympathien für Frankreich ohnehin
schon stark , so könnte eine unfreundliche Behandlung der
ungarischen Rumänen leicht dazu führen, daß die Stim¬
mung sich bis zu einem Punkte steigert , an dem sie sich zu
Taten umsetzt . Auch wären die 400000 Ru änen . die
angeblich marschbereit sieben für Oesterreich , das schon an
zwei Fronten Krieg zu führen hat . kein zu unterschätzender
Gegner . Es wäre darum nicht wunderbar , wenn der
ungarische Ministerpräsident aus dem deutschen Haupt¬
quartier mit dem dringenden Rat zurückkehrte, er möge
sich mit seinen Rumänen , so gut wie es nur irgenh gehe,
vertragen .

Ein solcher Rat wäre freilich eine Einmi'chung in die
inneren Angelegenheiten eines sremdeu Landes . Leider
aber hat es das Schicksal so gefügt , daß die innern An¬

gelegenheiten dieses Landes uns alle jetzt auf die Nägel
brennen . Vielleicht sogar wäre es besser gewesen — im
Hinblick auf die Konsequenzen zu denen diese „ inneren
Angelegenheiten" führen konnten und tatsächlich geführt
haben — sich schon früher um sie zu kümmern Jetzt aber
kann kein Zweifel darüber bestehen , daß es sich dabei auch
um unsere eigenen Angelegenheiten handelt, und daß
eine Aenderung der österreichisch-ungarischen Nationalitäten -
polittk im gemeinsamen Interesse der verbündeten Staaten
dringend geboten ist.

Jedes Volk, das staatlich organisiert ist, sttebt darnach ,
die unter fremder Staatshoheit lebenden Volksgenossen
dem eigenen Staat anzugliedern . Italien hat seine Jrre -
denta, Serbien seine Nerodna Odbrana , Rumänien seine
Kulturliga , Bulgarien wiederum blickt wie hypnotisiert aus
die bulgarisch bevölkerten Gebiete , die ihm durch den
zweiten Balkankrieg von Serbien entrissen wurden. Tie
auf nationale Vereinigung gerichteten Bestrebungen werden
immer desto stärker sein , in je ungünsttgercr Lage sich die
abgelösten Volkssplitter unter der fremden Staatshoheit
befinden , sie sind desto schwächer, je weniger Grund zu
Beschwerden über Fremdherrschaft gegeben sind . Eine
mustergiltige Lösung bietet die Schweiz , deren kantonale
Sclbstregierung Deutschen , Franzosen und Italienern ein
ruhiges Zusammenleben unter einem neutralen Dache
gestaltet.

Die österreichische Sozialdemokratie verficht in ihrem
Nationalitätenprogramm das Prinzip der nationalen.
Autonomie. Solche Rücksichtnahme auf die nationalen
Lebensbedürfnisse aller ist von wahrhaft internationaler.
Gesinnung diktiert. Denn nur der ist irtternational , der
das Recht aller Völker anerkennt, in gewissem Sinne
national zu sein . Jeoes Volk hat das Recht der Selbst¬
bestimmung, und wäre der Welt dieses Recht stets von
allen anerka nt worden , wieviel Blut und Tränen wären
der Welt wohl erspart geblieben ! Aber setzt ist die Zeit
der Not gekommen, die denken lehrt , und von ihr darf
man hoffen , daß sie das Programm der nationalen Auto¬
nomie verwirklichen wird . Wer neue Knechtschaft schafft ,
schafft neue Verwirrung und neuen Krieg. Nur wer ehr¬
lich die Freiheit aller will, kämpft für den dauernden
Frieden.

Vom Krieg.
Dm westlichen KriegrschWlG

Der gestrige Tagesbericht .
WTB . Großes Hauptquartier , 23. Nov ., vor¬

mittags . Die Kämpfe bei N i e up or t und A p r e s dau¬
ern fort . Ein kleines englisches Geschwader , das sich
zweimal der Küste näherte , wurde durch unsere Arttllerie
vertrieben . Das Feuer der englischen Marinegeschütze
blieb erfolglos .

Im Argonnenwalde gewannen wir Schritt vor
Schritt Boden . Ein Schützengraben nach dem anders«,
ein Stützpunkt nach dem anderen wird den Franzosen ent¬
rissen . Täglich wird eine Anzahl Gefangener gemacht.

Eine gewaltsame Erkundung gegen unsere Stellungen
östlich der M o s e l wurde durch unseren Gegenangriff ver¬
hindert . Oberste Heevesleitung .

Die Schweiz protestiert in London und
Bordeaux .

Bern , 23 . Nov . Soeben ist der Presse folgende Mit¬
teilung zugegangen :

Am Samstag überflogen einige englische , viel¬
leicht auch französische Flugfahrzenge , von Frankreich
herkommend, schweizerisches Gebiet . Sie griffen
hierauf in Friedrichshofen die Zeppelinwerften an.
Angesichts dieser offenkundigen Verletzung der
schweizerischen N e u t r a l i t ä t hat der Bundcsrat
die schweizerischen Gesandten in London und
Bordeaux beauftragt , bei der britischen und französi¬
schen Regierung energisch zuprotestieren und für
die Verletzung der schweizerischen Neutralität Satis¬
faktion zu verlangen .

Bern , 23 . Nov . Zu der Ueberflicgung des neutralen
Gebietes durch englische Flieger schreibt der „Bund " :
Die Sache bat ihre ernste Bedeutung ; es ist eine
Angelegenheit , die unser Land und Volk unmittelbar an¬
geht , sind wir doch gewillt , unsere Neutralität nach allen
Seiten aufrechtzuerhalten . — Die Frage bildet den Gegen¬
stand einer genauen Untersuchung.
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Kundgebungen für den Frieden in Paris .

Amsterdam. 23 . Nov . Eine Kundgebung für Beeudi
luitß des Krieges fand in Paris vor dein Finanzmini

fterium statt . Francn riefen : Wir wollen Frieden !
Die Tcinonstranten wurden von der Polizei auseinander
getrieben.

Dm östlichen KriegrschnnM.
Der gestrige Tagesbericht .

WTB . Großes Hauptquartier . 23. Nov. . vor-
mittags . In Ostpreußen ist die Lage unverändert .

In Polen schiebt das Auftreten neuer russischer
Streitkräfte die Entscheidung noch hinaus .

In der Gegend östlich Czenstochau und nordöstlich
Krakau wurden die Angriffe der verbündeten Truppen
fortgesetzt . Ober st e Heeresleitung .

Serbisches Friedensbedürfnis .
Mailand . 23 . Nov . „Corriere della Sera " meldet

aus . dem serbischen Hauptquartier : Es bereite sich ein
großer U m s ch w u n g unter den Generälen der serbischen
Heeresleitung vor. Angesichts der hervorragenden Tüch¬
tigkeit der serbischen Truppen , die der Gegner rückhaltlos
anerkennt und infolge des Ausbleibens der russischen Hilfe
wird ernstlich die Frage von Fri edensverhand -
l u » g c n mit Oesterreich-Ungarn erwogen . Es wird auch
Rumänien als Balkanvormacht genannt , die allein für die
Borbereitung der Friedensbedingungen in Frage käme .

Serbische Verluste.
WTB . Saloniki . 23 . Nov . Infolge der starken Ver

lüfte der Serben in den lebten Kämpfen im Abschnitt
Valjewo wurden wieder über 800 Verwundete nach M o -
n a st i r gebracht , wo die Serben bereits Privatwohnungen
requiriert haben.

M de« KriegrschnnMen im Orient.
Die Panik in Täbris .

WTB . Konstantinoprl . 23 . -Nov. (Nichtamtlich.) Pri -
vatkorrcspondenzen melden : Ten Höhepunkt der Panik
die das Vordringen des türkischen Heeres in Aserbeidschan
verursachte , bildete das Gesuch des russischen General -
konsuls in Täbris an das deutsche Konsulat um Ueber-
iassung einer deutschen Fahne .

Minen im Schwarzen Meer.
WTB . Petersburg . 23 . Nov . (Nichtamtlich.) Aintlich

wird bekannt gegeben : In den Küstengewässern des
Schwarzen Meeres sind bis auf 20 Seemeilen von der Ost-
küste an zahlreichen Stellen M i n e n gelegt worden. Tie
Ein - und Ausfahrt in die russischen Häfen des Schwarzen
Meeres , in die Mündung dcch Tnjepper und den Bug und

' in die Meerenge von Theodosia ist nachts streng verboten.

Sonstige Keiegrnnchrichten.
AMmatum an Serbien .

P e t e r s b u r g . 23 . Nov. Tie „Frankfurter Zeitung "
meldet von hier : Die in Moskau erscheinende „Ruskoje
Wjedomosti" berichtet aus Sofia : Bulgarien hat em
langfristiges Ultimatum an Serbien gerichtet , in
dem die U e b e r l a s s u n g der früher schon von Bul¬
garien beanspruchten Teile Mazedoniens gefor¬
dert wird.

Tic Haltung Bulgariens .
Sofia , 28 . Nov . (W. B . Nicht amtlich . ) In der Sitzung der

Sobranje sprachen zunächst mehrere regierungs -
»freundliche Redner , die die Politik ' des Kabinetts ver¬
teidigten . Scdann sprach der frühere Minister des Aeutzern
<8 e na d i e w, der Führer der Stambulowisterv - Partei . Er cr-
.innecte an Schicksal Belgiens und Serbiens und
erörterte die von den oppositionellen Parteien vorgeschlagene
HvSethode. Die These eines neuen Balkanbundes wies er
.als ein unerfüllbares Ideal zurück und legte die Gefahren dar ,
die sich aus der Haltung der Opposition ergäben , die durch ihre
an alle Nackcharstco-ten gerichteten Forderungen sie alle miß¬
vergnügt machen und vielleicht dazu bringen könnte , sich aufs

-neue gegen Bulgarien zu verbünden . Der Redner hob die
Unznkömmlichketten einer Politik der Verhandlungen mit dem
einen oder .dem andern Teil hervor, einer Politik , die den ersten
Schritt zum Ausgaben der Neutralität bedeuten und so den
Krieg hervorruwn würde , den die ganze Nation mißbillige.
Die Gefahren seien um so größer , wenn man nur mit einem
der Kriegführendere verhandeln wolle . „Wir sind"

, sagte Gena -
diew , „weder russcphil noch russvphob , und ebenso weder austrv-
phob noch -austrophil . Wir sind einzig und allein der Ansicht ,
das; wir verpflichtet sind , auf -die Wahrung der Lebens¬
int er essen des Landes bedacht zu sein , die gegenwärtig
vornehmlich darin bestehen , di« Integrität und territoriale Un¬
verletzlichkeit Bulgariens gegen jeden Angriff , woher er auch
«kommen möge , zu wahren , und darin, nach Ddatzgabe der Mög¬
lichkeit das gegenwärtige Gebiet Bulgariens zu vergrö¬
ßern . Tie Regierung bat zu Beginn des europäischen Kon¬
flikts ihre Neutralität erklärt . Diese Neutralität , die ausschließ¬
lich die bulgarischen Interessen vor Äugen hat , wind loyal ge.
handhabt . Ta die Politik von -der ganzen Ratio n gebilligtwird, ist die Bildung eines Kabinetts der patriotischen Konzen¬tration eine überflüssige Maßregel . Tie Neutralität ist der
sichere Zufluchtsort , in dem die Regierung Schutz sucht. Wir
müffen darin so lange als möglich verharren .

"

Ministerdemissionen in Griechenland.
Athen, 2-1 . Nov. Einer Havas -Meldung zufolge hat

der K r i e g s m i n i st c r und der M a r i n c m i n i st e r
demissioniert .

Tic belgische» Kammer » in Schwierigkeiten.
Berlin . 23 . Nov . Auf die Nachricht , daß die belgische

Negierung die Absicht habe, die beiden Kammern , die
alljährlich im November zusammenzutreten pflegen, nach
Le Havre , dem jetzigen Sitz der belgischen Regierung ,
einzuberufen, hat das deutsche Generalgouvernement die -
zuständigen örtlichen Stellen angewiesen, die belgischens
Parlamentsmitglieder an der Ausreise , insbesondere durch ,Verweigsrusa tau Reiseausweisen, zu verhindern . '

Tsingtau im Besitz der Japaner .
WTB . London. 24. Nov . (Nicht amtlich.) Das Reu

tersche Bureau erfährt , daß General K a m i o zum Gene
ralgonverneur von Tsingtau ernannt worden ist . Tie
ungefähr 3000 Mann starke deutsche Besatzung wird nach
den Konzentrationslagern in Japan ge¬
bracht .

Japanfeindliche Stimmung in den
Vereinigten Staaten .

P e t e r s b u r g . 24 . Nov . Die offiziöse Agentur mel¬
det aus Tokio : Die japanische Presse berichtet aus den
Vereinigten Staaten über eine bedrohliche Aus
dehnung der japanfeindlichen Stimmung .

Die italienischen Heeresverstärkungvn.
Rom, 24 . Nov. Turch eine königliche Verordnung

werden nun auch 5 neue Feldartille ri e-R egi -
m e n t e r gebildet. Es stehen Nummer 29 in Verona , 31
in Ancona, 33 in Terni , 34 in Chieti und 32 in Bari .

Japanische Hülfe ?
G e n f . 24 . Nov . Französische Blätter melden — dies¬

mal aus Petersburg —, daß man sich dort frage , ob
nicht durch den Angriff der Türkei gegen den Dreiver¬
band Japan jetzt ein Heer nach Europa zu schicken hätte.
Tie Tokioer Presse erkläre sich jedenfalls mit dieser
von Pichon vertretenen Idee einverstanden.

Englands Absichten in Aegypten.
Athen. 24 . Nov. Die Zeitung „Hestia" erfährt aus

Kairo , daß ernstliche Anzeichen für eine vollständige
Aendcrung des Regimes in Aegypten vor
liegen, ja die Zerreißung der letzten Fäden , welche Aegyp¬
ten noch mit dem türkischen Reiche verknüpften , nahe be¬
vorstehe . Der Chef der englischen Truppen , Generals
Maxwell, gab dem Oberkommissär der Hohen Pforte und
dessen Beamten zu verstehen, daß ihre Anwesenheit in
Aegvvten nicht wünschenswert sei , weshalb diese
sich zur Abreise rüsten . Unter Vorbehalt verlautet ferner
die Absicht der englischen Regierung , Aegypten zu einem
unabhängigen Königreich und Kalifat zu erklären , mit
eigenem politischen und religiösen Ober
Haupt . Als solches sei in Aussicht genommen Prinz
Hussein Kemal , ein Sohn Ismail Paschas, der auf
eine entsprechende Sondierung nicht ablehnend geantwortet
habe . Wiederholte Beratungen des Ministerrates führten
anscheinend zu Beschlüssen , deren Genehmigung durch die
englische Regierung erwartet wird .

Englische Schiffe im Finnischen Meerbusen-
Berlin . 23 . Nov . Die „Deutsche Tageszeitung " meldet

aus Stockholm vom 22 . November : Das Holsingborger
„ Tagblad " erfährt aus sicherer Quelle , daß sich äugen
blicklich fünf englische Unterseeboote im Fin¬
nischen Meerbusen befinden ; einige von ihnen
lagen vor einigen Tagen in Helsingfors . Englische Ossi
ziere zeigten sich in der Stadt . Die russische Flotte ,
die früher Helsingfors verlassen hatte , um in Kronstadt zu
überwintern , ist nach Helsingfors zurückgekehrt , tvobei ein
größerer Kreuzer ini Helsingforser Hafen auf Grund
stieß , wo er noch festsitzt. Infolgedessen ist der Allgemein¬
heit der Zutritt zum Hafen verboten.

Gegen den Kartoffelwucher.
WTB . Berlin . 23 . Nov . Der Regierungspräsident in

Wiesbaden hat durch einen Erlaß die Landräte ersucht ,
bei denjenigen Landwirten , die die Kartoffeln zurückhal¬
ten, diese zu beschlagnahmen.

Der Buren -Aufstand.
Amsterdam, 23 . Nov . Nach Meldungen aus Durban

(Natal ) besorgt die englische Regierung einen Angriff
der Buren auf B l o e m f o n t e i n , in dessen Umgebung
3000 Buren versammelt sind , während zur Verteidigung
nur 500 Mann Regierungstruppen vorhanden sind. Nach
Prrvatbriefen holländischer Handelshäuser stehen fast
100 000 Buren unter dem Oberbefehl D e w e t s.

Kanadische Truppe «.
WTB . Ottawa , 22 . Nov . (Nicht amtlich.) (Reuter .)

Die kanadische Regierung beschloß, 6 0 0 00 Mann st ä n-
dig unter den Fahnen zu halten , um über stär¬
kere Reserven zu verfügen .

WTB . Ottawa , 22 . Nov . (Nicht amtlich.) Das Reu-
tersche Bureau meldet : Ministerpräsident Borden kün¬
digt an , Kanada werde weitere Truppen mobilisieren,
o daß noch vor Ende des Jahres 108000 Mann unter

i)en Waffen stehen würden .
Soldatenausbildung in Australien .

WTB . London. 23. Nov. (Nicht amtlich .) Die „Times "
melden aus Melbourne : Im Repräsentantenhaus er-
klärte der Premierminister , daß die Regierung alle Schritte
tun wolle , um eine unbeschränkte Zahl Sol -
daten auszubilden , die , wenn nötig , am Kriege
teilnehmcn könnten . Es würden finanzielle und
andere Vorbereitungen getroffen werden, um es der Re¬
gierung zu ermöglichen, nach Bedarf Kontingent auf Kon¬
tingent abzusenden.

Eine Anklage gegen russische Sozialisten .
Amsterdam. 24 . Nov . „Reuter " meldet aus Peters¬

burg : Die Polizei überraschte in der Umgebung von
Petersburg eine sozialistische Versammlung ,
bei der fünf Mitglieder der Duma anwesend
waren . Gegen alle wurde eine Anklage wegen Ver¬
schwörung gegen die Regierung eingeleitet.

WTB . Petersburg . 22 . Nov . (Nicht amtlich.) (Mel¬
dung der Petersburger Telegraphenagentur .) Seit Art¬
ung des Krieges ist das russische Volk sich der Notwendig¬
keit bewußt gewesen , die Würde und die Unverletzlichkeit
des Vaterlandes zu verteidigen , und darin einig, die
öffentlichen Behörden in- Erfüllung der ihnen durch den
Krieg gestellten Aufgaben zu unterstützen. Eine besondere
Haltung haben einige Mitglieder der sozialdemo¬
kratischen Organisationen eingenommen , die in dem
Bemühen , die Militärmacht Rußlands zu erschüttern, mit
der Agi tation gegen den Krieg fortfuhren ,
heimlich Aufrufe verteilten und eine lebhafte mündliche

Propaganda betrieben . Im Oktober hat die Regiesn^Kenntnis von dem Plan erhalten , eine heimliche Kons^ Dvon Abgeordneten der sozialdemokratischen Organismin ^
zusammenzuberufen zur Beratung von Maßnahmen
jiuf den Z u s am m enbrnch des russis ^ D"
Staates und eine schnellere Verwirklichung w
sozialistischen und revolutionären Plön ,abzicltcn . Ani 21 . November machte die Poll,, -!

*̂ v*** | \. vu viiuDi tvuuji -ujyuuiy (tun , -i <<A5Cr!t hm *
Petersburg . Eine Polizciabteilung traf an dem
sammlungsort ein und fand dort elf Personen vordarunter die Tumamitglieder Petrowsk , Badavefs '
M u r r a n o f f, S a m o i l o f f und C h a g o f f. Ta di »regierungsfeindliche Absicht der Konferenz außer Zweif-rstand, so wurden die auf frischer Tat ertappten Tetz ,nehmer der Versammlung nach einem Verhör verh ^ f ^t -e t , außer den Tumamitgliedern , die auf freiem Fuß ri

"
,lassen wurden . Der Untersuchungsrichter für besonder-!schwere Delikte hat unverzüglich die Voruntersuchung ^öffnet. Nachdem er von den beschlagnahmten SchM -

stücken Kenntnis genommen hatte , hat der Untersuchung ^
richter beschlossen, alle Teilnehmer an der Konferenz weae«Vergehens gegen § 102 des Strafgesetzbuches in den An -klagezustand zu versetzen . Er hat einen Saftbestkik
gegen sie erlassen .
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Verurteilte Kriegsverräter.
Neubreisach, 23. Nov. (Nichtamtlich.) Das Kriegs¬gericht in Neubreisach verurteilte den ehemaligen Fabrik-direktor Wagner aus Mülhausen wegen Kriegsverrat

zu drei Jahren Zuchthaus . Wagner hatte einem franzö-
fischen Offizier eine Karte übergeben und ihm bei Burz ,Weiler das Gelände erklärt . Weiter verurteilte das
Kriegsgericht drei andere Angeklagte aus Mülhausenwegen Kriegsverrat zu vier Jahren Zuchthaus und zehnJahren Ehrverlust, weil sie einen Reisenden wegen einer
angeblichen franzosenfeindlichen Aeußerung - der franzö-
fischen Wache angezeigt hatten . Der Reisende war ver¬haftet aber bald wieder freigelassen worden.

Deutsche Politik.
Ein Bor -Reichstag.

Der Reichstag tritt am 2. . Tezemb. . zusammen, um
Stellung zu den neuen Kriegskrediten zu nehmen. Da
zurzeit keine Reichstagskommission besteht , wird eine so¬
genannte „ freie Kommission " gebildet. Diese Kommissiontritt am 1 . Dezember zusammen, «sie wi d 36 Mitglieder
zählen, damit auch die kleineren Parteien d e in der Budget¬
kommission keine Vertretung haben , dann vertreten sind.Der sozialdemokratischen Fraktion stehen zehn Sitze in der
Komniission zu . Folgende Genossen werden in die Kom¬
mission eintreten : Bauer , Dr . David , Ebert . Haase ,
Hoch , Ledebour , Legien . Molkenbuhr , Scheide -
mann , Robert Schmidt . Die Verhandlungen der
Kommission sind allen Mitgliedern des Reichstags Zugäng¬
lich . Die sozialdemokratische Fraktion tritt bereits am
Sonntag , 29 . November, vormittags pünktlich 10 Uhr ,
zusammen.

Pattrotismus im Anfsichtsrat.
Tie Häufung von Aussichtsämtern auf gewisse politische

Persönlichkeiten ist schon in Friedenszeiten oft unangenehm
bemerkt worden. In Kriegszeiten ergeben sich daraus aber
auch noch mancherlei seelische Konflikte, wie die folgende
Notiz des „Hamburger Fremdenblattes " über das Ver¬
hältnis des nationalliberalen Abg . P a a s ch e zur Ziga¬
rettenfabrik I a s m a tz i beweist:

Die Trustlcute haben versucht , mit dem Namen
Paasches ihr Geschäft , das begreiflicherweise unter der
berechtigten Abneigung aller Deutschen gegen englische
Erzeugnisse sehr stark leidet, dadurch aufzubessern, daß
sie Paasches Namen dazu verwendeten, um zu behaust-
ten . die Fabrik sei auf dem Wege deutsch zu werden .
Dieser Umstand hat nationalliberale Parteimänner be¬
wogen, Geheimrat Paasche nahezulegen , aus dem Auf¬
sichtsrat wieder ausznscheidcn, aber leider vergebens »
wie aus einem Schreiben des Nationalliberalen deutschen
Reichsvereins zu Dresden an Herrn Justizrat Dr.
Eybes, Vorsitzender des Verbandes zur Abwehr des Ta¬
baktrustes, hervorgeht .
Dazu möchten wir bemerken, daß es auch nicht gerade

geschmackvoll wirkt , wenn Herr Bassermann als Vor¬
sitzender der umgegründeten rein deutschen Sunlicht -Ge-
sellschast folgendermaßen zeichnet : Rechtsanwalt Ernst

Bassermann , Mitglied des Reichstages , Major d. Landwehr-
Kavallerie , zurzeit Adjutant des Militärgouverneurs von
Antwerpen .

Herr Bassermann hat als Adjutant des Militärgouve » .
neurs von Antwerpen sicher doch wichtigeres zu tun , als
eine Seifenfabrik zu beaufsichtigen. Ebenso hat sein
Reichstagsmandat mit Seifenfabrikation garnichts zu tun.
Wozu — wenn solche Herren schon Auffichtsräte kapi¬
talistischer Gesellschaften angehören — das in solchem Zu¬
sammenhang peinlich wirkende Hinansstcllen ihrer Titel ?

pus der Partei .
Ludwigs Franks Ruhestätte .

Aus einem sr-an-zösische-n Gefangenenlager schreibt man de«
Frankfurter „ V-olksstimme" mit Genehmigung des dortige»
Lagerkommandanten :

Der M-aler M . E . aus Wiesbaden «vor «am 12. September
gefangen genommen -worden . Er wurde -dazu verwandt , Ge¬
fallene zu bestatten . Als er und seine Kameraden am 20 . Sep¬
tember die Höhe zwischen Rainbersvillers und Mcnil auf Tose
absuchten, tva-srn sie ans mehrere Leichen , die beieinander lagen.
Unter ihnen befand- sich auch ein- großer , schwerer Toter , der
dadurch auffiel , daß er bessere Stiefel ( schwere , -genagelte Berg -
schuhe) trug . An seinem Reck fand sich ein .Zettel, anscheinend
von Kameraden angesteckt , -der folg , ««de Worte trug : „Dr . Franst
Rechtsanwalt , Kriegsfreiwilliger , Inmnterier -egtment 110.

" D»e
Art der Verletzung war nicht mehr feststellbar. Aus dem Orst
wo unser Freund seinen Tod gesunden -hatte , ging hervor, -dag
er in der ersten Reiche gefall - n ist. Die Gefangenen bestatteten
ihn an dem Orte , wo -er gefallen -war , mit einem Badener und
vier Bayern , und setzten ein Kreuz aus dos Grab . Es lieg»
frei in einen« Acker zivischon Menil und Rambersvillers auf
d- - 120 Meter , die E . mit Schritten abmaß , vom Waldrand
entfernt .
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crf( c sozialdemokratiscke Armenpsteger. Buchdruckerei -

*
Gcnosse Josef I u n g wurde in der letzten E l b e r -

Ztadtverorduetcnsitzuug gewählt . Bisher wurde un-
- M>rdeeuug , sozialdemokratische Armenpflcger zu ernennen ,
^ ,,-lcbnr.
«« jaldinuokratcn als Schöffen. e>n Mühlhau , en m

- r **
, ist zum e r ft e n 'M a l e ein Sozialdemokrat , der

.^mdnetc Genosse Gürtler als Schüsse vorgcschlageii und
_ >>l worden . „°»^ crl - »t>sloS '? Tie ichlvcizcrtschc „Holzarbeiter -Zeitung”

;i ({i gegen Len Standpunkt der deutschen Gewerkschaften ,
ui: Rettung des Vaterlandes auch die furchtbaren Kricgs-

^
gebracht werden müssen . In einem längeren Leitartikel
ne dagegen aus :

^luch die Ansicht können wir nicht teilen , daß durch die
M- wirklichurig der Absichten des «nArschen Kapitals die' Ber -

der
"
deutschen Arbeiterschaft und der Zusammen-

** * ganzen deutschen Volkswirtschaft herbcigesührt wird.^
Anhänger einer großen politischen und wirtschaftlichen

-diternationale, zu der naturgemäß auch Frankreich und Eng>-
gehören , muß cs uns vollständig gleich sein, wo wir alS

^ Mifiertc Arbeiter unsere Existenz fristen . Wir werden
2 * dorthin gehen , wo wir unsere Arbeitskraft am besten
^ chlt kriegen , ganz einerlei , ob dies zufällig unser Heimat-

^ irse
'
Anschauung wird von der deutsch en Arbeiterklasse

S ^ hnt und wir sind sicher, daß sie niemals eine
"-re Zahl von Anhängern finden lvivd . Der Sozialismus
es stets abgelehnt , in dieser oberflächlichen Weise , an die

der Jnternationalität und !des Strebens nach Wölkerfrie-
Saterlandslosigkeit setzen zu lassen .

flu« dem Lands.
E. Forchheim bei Karlsruhe , 23 . Nov . Auch in hiesiger
mde hat der Krieg bis jetzt große Wunden geschlagen ,
den bisherigen Meldungen sind bis jetzt 8 Mann g e s a U

„ nämlich : Landwehrmann Pfarrer Leopold , Res . Ernst
Ifer , Res . Oskar R i m me l s pache r , Res. Albert Dt tan*
Npacher , Landwehrmann Hermann F ü t t e r e r , Res .

I ü t t e r e r , Res . Ludwig S ch o r b, Res. Anton B ä tz.
ihrem Andenken! Außerdem sind noch 29 Mann zum

schwer, zum Teil laicht verwundet und 5 Mann sind als
jji gemeldet . Die Gesamtzahl der Eingerückten beträgt
Einer wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich-

«ämlich ©'*- - . Fr . Jos . Griesinger , Mitglied des Ar-
.rgesangvereins .
Dm den ins Feld gerückten 260 Mann sind 156 unterstüh -

ltigt. Die Ortsbehörde l-ieß nun Sammellisten für
iilige Geldspenden zirkulieren , die bis jetzt den Betrag
MV Mk. einbrachten, die für warme Unterkleidung und

mittel verwendet werden fallen . Das übrigbleibende Geld
den notdürftigsten Familien zugewendet werden. Dem

m Kreuz wurde auch hier ein ganz ansehnlicher Betrag an
und Genußmitteln gespendet. Auch die Vereine leisten ihr'
chstcs. Der sozialdemokratische Wahl verein zahlte

Ä Familien , deren Ernährer im Felde stehen, je 5 Mk.
Arbe -itergesangverein wurden für 57 Mitglieder

und Tabak in Pfundpaketen ins Feld geschickt . Ferner
von der Freien Vereinigung der Ar b ekler -

hast (Kartell) beschlossen, als Weihnachtsgabe von den Sam -
n der Vereine nebst Vereinszuschuß den in Betracht

«den Angehörigen eine Unterstützung zukominen zu las-
Fedenfalls sollten alle, die es machen können, ihr Scherf¬
beitragen , damit wenigstens die größte Not einigermaßen
dert werden kann.
* Bietigheim (Rastatt ) , 23. Nov . Unsere Gemeinde will die
Felde stehenden Bietigheimer Krieger am Weihnachdsseste

Liebesgaben erfreuen . Man will hierzu eine Summe von
Mk. ausbrrngen , zu der die Vereine , die Bürgerschaft , die'«belasse beisteuern werden . Auch eine Kirchenkbllekte soll

diesem Zwecke veranstaltet werden.’ Mannheim, 23 . Nov . Am Samstag trank in einem un -
m Augenblick in der elterlichen Wohnung der 1 % Jahre

Karl Max Petroleum . Man brachte den Knaben in
Krankenhaus , wo er trotz ärztlicher Hilfe in der Nacht zum
vteg starb.*

Vom Kaiserstuhl, 23. Nov . In den dreizehn Hauptwetn -
des Kaiserstuhls hat 'der Weinherbst ein Ergebnis von

Hektoliter Wein erbracht, davon sind 7905 Hektoliter Weiß-
740 Hektoliter Rotwein . Die tragende Fläche 'betrug 4909
£ Morgen. Der Weißwein wurde ans dner Fläche von
der Rotwein ans einer solchen von 440 badischen Morgen
t. Die für den Hektoliter Weißwetn bezahltem Preise
en zwischen 33 Mk . ( Riegel) und 68 Mk . (Achkarren ) .

den Hektoliter Rotwdn wurden ' bis 90 Mk . ( Jhringen ) be-
* L

Theater and Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Kater Lampe.
Komödie in 4 Akten von Emil Rosenow .

Ter strenge Kunstrichter wird bei der Aufführung dieses
^ »gen Stückes manchmal seine Stirne in feierliche Falten

und zuhause die Feder eintauchen, um seinen Lesern mit
Worten kundzntun , daß „die dramatischen Beding-

? ^ bicht alle restlos erfüllt sind " . Da mag er recht haben.
w*** ^ /tOQl'Ar TOrvlortrvVn hii.o Qo -tf iiir * 5)1lt &rtrrfuMfitrirt Vinrt^ /Vlchter Rosenow mangelte die Zeit zur Ausarbeitung von
S ? *! für den Aufbau der Handlung . Er schrieb von seinem
• tzenenweise , was sich in seinem Geist geklärt hatte , ohne

einfach aus dem Vollen arbeitend . So schlug
^ langelo seine Werke aus dem Marmor ohne Zuhilfenahme

:^ >dellen . Und wenn bei dem großen Bildhauer sich Liese
in gewissen Mängeln ausdrückt, 'warum sollten sie

üurrt
^ ^ster unentschuldbar sein ? Der „Kater Lampe" ent-
seiner Zeit , als Rosenow, wie die der Gesamtausgabe

Kater Lampe
. . _ , _ . . . der ®efamiai ._ „_ . -

^ ^ vorausgeschickte Biographie angibt , der begehr -
^ llarteiredner Berlins war . Er schrieb daran in den Abend -

Nachtstunden, wenn er aus den Versammlungen kam , und
muß sich wundern , daß er noch Spannkraft und Laune

. llesaß, um ein Merkchen von so erftischender Heiterkeit
lhaffen . In seinem Herzen müssen sich tatsächlich alle

Rtze immer soweit gelöst haben, daß er sie ohne Bitter -
vitrachtrn konnte. Es wird berichtet, daß Rosenow ein
^würdiger Mensch war , frei von Fanatismus , wenn auch

euergischxx Vorkämpfer derer , „die im Schatten leben"
, zu

kr selbst gehörte.
in!

'ä e ’n Vorzug dieser Komödie , daß sie, obwohl dem
Stoffgebiet entnommen , jeder Tendenz entbehrt . An

Hg
Wellen des Stückes ließen sich mit Leichtigkeit donnernde

■ ^ cn gegen die heutige Gesellschaft , gegen den ausbeuten -
. opüalismus effektiv anbringen . Wir haben uns durch
wtialen Dramen schon so daran gewöhnt, daß wir bei"v>w an gewissen Stellen diese Anklagen geradezu erwarten

x, .? vs wundern , wie er so leichtbeschwingt über die Punkte
f .̂ vt , an denen das Denken .des tiefersehcnden Zuhörers'

« vjetzt . Diese Selbstbeherrschung Rosenows erhebt ihn aus
fthe der Tendenzdichter und gesellt ihn 'den Meistern des

zu. heuen es allein um die künstlevische Wirkung zu

* Saht , 23. Nov . Unser bisheriger Amtsvorstand . Geh. Ober-
regicrungsrat B e ck , l>at am Samstag mit seiner Familie unsere
aüadt verlassen, um in Karlsruhe die Leitung der Landesver-
sichrrungsanstalt in Baden zu übernehmen . — Im 1 . Stock des
Tchulhaufes der Höheren Mädchenschule wird von morgen ab
eine Kriegsschreibstubc Platz finden , die werktäglich von 6 bis
7 llhr geöffnet ist . — Von hier aus sollen die Truppen der im
Felde stehenden Regimenter 169, 66 und 171 mit einer größeren
Weihnackstssendungbedacht werden . — Die Stadtverwaltung hat
aus Vorschlag der Notsiandstommissivn die Einführung eines
Fischmarktes beschlossen. Er wird an jedem Freitag auf dem
Marktplatze abgehakten werden . Die Fische werden zum SeDst -
kofteripreis abgegeben.* Hornbcrg , 23 . Nov . Der Reichsbanknebenstellein Triberg
konnte aus unscrm nicht ganz 3000 Einwohner zählenden Städt¬
chen für 60000 Mk . gemünztes Gold zugeführt werden.* Oberkirnach, Ist Villingen , 23 . Nov . Der 30jährige Land¬
wirt Andreas Kaiser hat sich erschossen , weil er am 1 . Dezem¬
ber eine von dem 'Schöffengericht in Villingen ausgesprochene
Strafe antreten soll.* Emmendingen , 23 . Nov . In der Elz hat der Lachsfäng
begonnen. Es wurden bereits stattliche Tiere gefangen^

* Tie Vergütung für Vorspann und Spanndienste für
Kriegszwecke erfolgt tageweise zu nachstehenden Sätzen , je nach¬
dem Vorspann und Spanndienste mit Pferden oder mit Ochsen
oder Kühen geleistet wurden . Die Bcrgütungssätze betragen
für ein mit einem Pferde bespanntes Fuhrwerk mit Führer
11 .50 Mk.» für jedes weitere Pferd 6,50 Mk . , ftir ein mit zwei
Pferden bespanntes Fuhrwerk mit Führer 18 Mk . , also für den
Wagen mit Führer 5 Mil . Für Vorspann und Spanndienste mir
Ochsen oder Kühen betragen die Vergütungssätze : für ein mit
einem Ochsen bespanntes Fuhrwerk 9,50 Mk ., für ein mit einer
Kuh bespanntes Fuhrwerk 8,50 Mk . , für joden weiteren Ochsen
4 .50 Mk . , für jede weitere Kuh 3,50 Mk . , für den Wagen mit
Führer 5 Mk . Bei Feststellung der Vergütung wird der Tag
von Mitternacht zu Mitternacht gerechnet mit der Maßgabe , daß
bei einer Leistung von mehr als 12 Stunden innerhalb desselben
Tages ein Zuschuß in Höhe der Hälfte des Tagessatzes gewährt
wird . Wird der Vorspann mit einem halben Tag — 6 Stunden
— oder darunter in Anspruch genommen ', so ist die Hälfte des
Tagessatzes zahlbar .

Gefallene Badener .
Den Tod fürs Vaterland starben : Kriegsfreiw . im

Ngt . 109 Oberprimaner Friedrich Thilo von Karlsruhe ,
Oberlt . d . R . Prokurist der Rheinischen Creditbank Ernst
Platz , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Baden - Baden ,
Josef Schiller von Lierbach, Unteroff . Franz Huber
von Peterstal , Inf . Georg Bus am von Tiergarten , Inf .
im Rgt . 112 Matthias Büchele von Albersbach, Reserv.
im Rgt . 109 Roman Hund von Haslach , Reserv. im Rgt.
142 Maler Leopold Huber aus Freiburg , Lt. d . R. im
Rgt . 172 Lehramtspraktikant Tr . Hermann Mulsow ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Lörrach , Unteroff. im
Rgt . 142 Ernst Buchholz von Niederweiler , Reserv. im
Rgt . 112 Johann Lütte von Obersäckingen, Reserv. Albert
Schumacher aus Eichstetten bei Emmendingen , Gren . im
Rgt . 109 Ludwig Wilhelm Eckert von Etzwihl, Metzger
Thomas Bader von Tiengen , Reserv . Friedrich Brutsche
von Niederhof , Reservist Eugen Eckert von Murg bei
Säckingen , Inf . im Rgt . 113 Emil Stark von Heudorf
bei Stockach , Muskt . im Rgt . 114 Adolf Spiegelhalter
von Waldau , Offizierstellvertreter im Rgt . 114 Eugen
GrünigvonK onstanz, ferner Unteroff. Heinrich Schnitzer
von Holzhausen , Unteroff . d . R . Heinrich Weiß , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Mannheim Muskt . Gustav
Dietz von Dillweißenstein , Ing . Robert Rappert , Feld -
webellt . Gerichtsvollzieher Berthold Schneider , Bank¬
beamter Hans Ruzek , Dreher Friedrich Aab , sämtliche
von Karlsruhe , Serg . Alfred Gorenflo , Wirt zur „ Rose"
in Friedrichstal , Biusk . Emil Robert Meier in Durlach,
Landwehrm . Robert Schäfer in Wolfartsweier , Land-
wehrm . im Rgt . 109 Karl Zoller von Grötzingen, die
Schriftsetzer Ehr . Moser und Wilhelm Theilacker ,
beide in der GreiserschenHofbuchdruck . Rastatt, Oberprimaner
Adolf Hahner von Werbachhausen, Zeichenlehrer Julius
Kops am Vorseminar in Tauberbischofsheim , Musketier
Albert Daub von Heidelberg , Musk . im Rgt . 111 Karl
Hartmann von Schriesheim a . d . B -, Musk . im Rgt . 142
Johann Schenkt » von Rohrbach, Vizefeldwebel Franz
Schmitt von Heidelberg , Unteroff . Stadtbaumeister Karl
Stöber von Wiesloch , Kriegsfreiw . im Rgt . 40 Unter¬

tun ist . Und dieser Umstand hat wohl auch dem allzu früh ver¬
storbenen Dichter jetzt die Pforten >der Hoftheater geöffnet, die
sich dem Lebenden verschlossen , weil er — Sozialdemokrat war .
Es verdient , hervorgehoben zu werden, daß die Annahme des
Stückes am Königlichen Schauspielhaus in Berlin und am hie¬
sigen Hoftheater — andere werden folgen — schon vor Be¬
ginn des jetzigen Krieges erfolgte , also zu einer Zeit , wo sich
der Wandel in der Wertung alles Sozialdemokratischen noch
nicht vollzogen hatte . Daraus ist zu schließen , daß die Einver¬
leibung des Stückes in das Repertoire der Hofbühnen nur
seinen inneren Werten und seinem künstlerischen Gehalt zuzu¬
schreiben ist.

>Es dürfte uns nicht wundern , wenn aus dem „Kater
Lampe" ein soziales Tendenzstück geworden wäre , denn der Ver¬
fasser war Proletarier von der Jugend bis zum Grabe . Im
Alter von 11 Jahren verlor er den Vater , mit 14 die Mutter .
Er trat bei einem Buchhändler in die Lehre und kam später
an den Schaafhausenschen Bankverein . Seine Bildung muhte
er sich in den Freisturiden aneignen , die er auch fleißig zu Pri -
vatarbeiten ausnützte , sodatz wir ihn als Achtzehnjährigen schon
Artikel, Erzählungen und Gedichte schreiben sehen ftir die
Elberselder „Freie Presse" und andere Zeitungen . So kam er
mit der Sozialdemokratie zusammen , der zuliebe er sogar seine
Stellung beim Schaafhausensr^en Bankverein aufgab . Während
er sich mehr und mehr als Par ^eiredner hervortat , lebte er zum
Teil ohne gesicherte materielle Existenz. Aber sein Wahlspruch:
„Nur dem Dummen gohts schlecht ! " half ihm darüber hinweg,
bis er im Jahre 1892 eine Stelle als Redakteur an der heu¬
tigen Chemnitzer „Volksstimme" antrat . Hier blieb er bis
1898 , erhielt die unvermeidliche Gefängnisstrafe für Preßsün -
den, verheiratete sich mit der Tochter seines Verlegers und
wurde ReichstagSabgeordneter im 20 . sächsischen Wahlkreis.
Dr . Gaehde in seiner Biographie schreibt über den Volksvertre¬
ter Rosenoto : „Vor siebentausend Menschen hat der große,
schöngewachsene , blonde, blauäugige Mann , mit wdithinschal -
lender Stimme die Massen bändigend , 'des öfteren geredet. Sein
Bild hing in allen Häuslerstuben des Gebirges und die Amts-
hauptmannschaft Chemnitz suchte den gefährlichen Agitator 'da¬
durch unschädlich zu machen , daß sie ihm auf zwei Jahre das Be¬
treten von 9 Orten in Chemnitz-Land untersagte "

. Später
zog Rosenow nach Berlin und lebte dort hauptsächlich vom Er¬
trag seiner Feder . Nach verschiedenen Wechselfällcn starb er
am 7. Februar 1904 , erst 33 Jahre alt . Als er totkrank zu
B . tte lag . empfing er die ersten Tantiemen ftir den „Kater

lehrer Michael Schäfer in Oftersheim . Kan. Karl Ott
von Altneudorf , Karl Ihle , Wirt z . Feldschlößchenin Oos ,
Lt. d . R . Hptl . Karl Huber , Inhaber des Eisernen Kreuzes,
von Oberachern, Reservist im Rgt . 109, Philipp Frey von
Altschweier, Max Simbeck von Rastaft, Kriegsfreiwilliger
Fritz Lichtenberger » Schneider Joseph Binninger ,
beide von Pforzheim , Ernst Becher von Unterreichenbach ,
Gefr. d . L. Gustav Zimmermann von Pforzheim -
Brötzingen, Res. Robert Schroth von Jspringen , Gefr
d . R . im Rgmt . 114 Karl Lehmann von Offenburg
Reservist Matthäus Lehmann von Unterharmersbach.
Res. Wilh . Ficht von Zell a . H. , Lt. d . R . im Feldart .
Regmt . 76 Dr . jur . Hermann Asmus , Einjähr . Unter¬
offizier im Regmt . 113 Erich Stigler , Kriegsfreiwilliger
im Feldart . - Rgmt . 76 Julius Hellstab , sämtliche vo»
Freiburg , Gefr . d . L. im Regmt . 113 Franz Kneip er von
Niederrotweil , Fritz Muser von Müllheim , Kriegsfreiw
Otto M a i e r von Todtmoos -Weg , Pionier Wilhelm T h o m a
von Unterlenzkirch . — Die Familie Wilhelm Knopf iu
Neuweier bei Baden -Baden zeigt den Tod des ältesten
Sohnes Karl und des jüngsten Sohnes Hugo an . Beidc
standen im Leigren . - Rgmt . 109 .

Rach der neuesten Aufftellung des Organs des badischen
Lehrervereins sind folgende Lehrer im Kampfe für doc-
Vaterland gefallen : Hauptlehrer Eugen Dannefeld
in Kaltbrunn (Amt Wolfach) , Unterlehrer Robert Himmel -
stein von Offenburg , Seminarist Karl Haas von Lörrach .
Unterlehrer Otto Gerstenkorn aus Michelbach, Haupt -
lehrer Heinrich Müller aus Hägelberg » Hauptlehret
Beberig aus Grünenwörth , Unterlehrer Emil Stecher
aus Obcrhausen (Amt Bruchsal), Unterlehrer Wilheln :
Jacob aus Grötzingen , Seminarist Ludwig Sicken
berger aus Karlsruhe . Das Eiserne Kreuz erhielten
Wilhelm K o r n m a n n - Dattingen , Felix Schlör - Mann
heim, Karl N o p p e l - Reute , Friedrich Klipfel -Ottoschwanden,
Albert Kaiser - Kurzenbach. Gefallen sind 79, verwundet
wurden 66 , mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet 34 Lehrer.

Gren . Richard Dahl , Landwehrm . Theodor P e -
r i n o , Vizefeldwebel Georg Berger , Ritter des Eis
Kreuzes , und Reservist Hans Kemp , sämtliche von
Karlsruhe , Kriegsfreiw . Karl Rottengatter von
Eberbach, Res . Peter F i n z e r. Res . Nikolaus D e w a l d
und Musk . Jakob Müller , sämtliche bei der Südd .
Drahtindustrie Mannheim - Waldhof , Res. Karl H e g e l t
von Allseld , Edmund T r ö n d l e von Bühl , Res. im Rgt .
142 Otto Rommel , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Gaggenau , Hptl . Adolf Hauth in Maleck bei Ennnen -
dingen , UO . d . R . Fritz D i e t s ch e , Ritter des Eisernen
Kreuzes von Ettenheim , Res . im Rgt . 142 Gustav M e n -
z e r von Mundingen , Res . im Rgt . 109 Rudolf R e i n -
bold von Ottoschwanden , Res . im Rgt . 142 Karl D c ti
von Opfingen , Joseph Schweizer von Schliengcn ,
Karl Lehr von Heimbach , Tambour im Rgt . 109 Anton
Lütte von Säckingen , Kriegsfreiw . Jusftzaktuar Wilh .
Huber von Säckingen , Musk . Ernst Ganzmann von
Häusern , Friedrich Kornmayer von Friedingen , Fr .
Weschenmoser von Hohenbodman . UO . d . R . im
Telegraphenbat . Nr . 4 Otto W e y k o p f , Gefr . Martin
R u p p , Res . im Rgt . 109 Simon R o h. r b a ch, sämtliche
von Karlsruhe , Kriegsfreiw . Franz Lenz von Karlsruhe -
Beiertheim , Kriegsfreiw . im Rgt . 109 Schriftsetzer Alfred
Hölzer von Karlsruhe -Mntheim , Res. W e i n m a n n
aus Bammental , Freiw . im Rgt . 116 Georg Quincke ,
sind . med . Ritter des Eisernen Kreuzes von Heidelberg .
UO . d . R . im Rgt . 112 Richard Fehringer und Musk .
Emil Müller , beide von Heidelberg , Landwehrm.
Maurer Adolf Grämlich von Herbolzheim , Musk . Gg .
Henne berger von Unterwittighausen , Adolf I o st von
Binau , UO . im Rgt . 142 Fritz S ch a umann von Mann¬
heim , Lt . d . R . Karl F i n z e r , Lt . d . R . Fritz Frey .
Off . -Stellvertreter Paul I m b a ch, UO . Hermann Kort¬
ner und Vizefeldw . d . R . Willy Praß , sämtliche von
Heidelberg .

Ferner fielen : Pion . Paul G r o k e, Einj .-Freiw . UO .
Herinann Schneider , Vizewachftn . d . L . Erwin S t r i k-
k e r , UO . d . Res . Julius P r e i ß i g , Gefr . d . Res . Hch .
Widmann , Vizefeldw . Joseph Batzler , UO . Adolf
Jäger , Res . Chr . KI e t t , sämtliche von Karlsruhe , Jos .

Lampe"
, das einzige seiner Stücke, das er selbst auf der Bühne

gesehen hat. Seinem Leben fehlen ixig großen äußeren Glücks-
sälle, es fand seine Beftiedigung einzig in der rastlosen Arbeit
für hohe Ideale .

Die Werke Rosenows sind von uns früher schon gewürdig!
worden (am 26 . März 1912 im Unterhaltungsblatt ) , sodaß wir
Interessenten daöauf verweisen können. Im „Kater Lampe"
benützt Rosenow eine verhältnismäßig einfache Geschichte, um
uns in >das Leben der sächsischen Heiinarbe-iter der Holzschnitzer -
Industrie und in die kommunalen Verhältnisse eines Dörfchen ?
im Erzgebirge einzuführen und uns darüber vier Akte lang
zu unterhalten . Ein buckliger Holzschnitzergeselle besitzt eine
Katze, .die 4m Dorfe allerhand Unfug treibt und sogar auf den :
Pelz 'der Fabrikantengattin nächtigt . Diese emporgekommenc
Dame will doch sehen , „ob sie sich das von dieser Bevölkerungs¬
klasse bieten lassen muß " und unterbreitet den Fall dem Bür¬
germeister Ermischer, der sich alle drei Tage wäscht und keine
Autorität hat . Das Katzentier wiod dem durch seine Armut
schon ganz abgestumpft geivordenen Polizeidiencr ün Gewahr¬
sam übergeben, der den Kater füttert und ihn eines schönen
Sonntags auf Anstiften seiner Frau schlachtet, da diese dock
auch gerne einmal ihr „ Flecschernes " haben möchte. Die Schuld
an dieser blutigen Tat fällt eigentlich auf den Gemeinderat zu¬
rück , wie die Polizeidienersfrau später ausspricht , denn „ wen »
man einen Gemeindcdiener so schlecht bezahlt, dann soll man
ihm auch nichts „Eßbares " zum Llusheben geben !" Darin liegt
die „ Moral " von >der Geschichte . Den Höhepunkt erklimmt die
Handlung im vierten Akt, als 'der Schnitzlergeselle gegen Erlag
der Unterhaltskosten seine Katze zurückhaben will und es nun
an -den Tag kommt , daß der Briefträger und der aufgeblasene
Gendarm , der sich der Gemeinde gegenüber allzu kühn auf¬
führt , den falschen Hasen verspeist haben.

Aus dieser wenig komplizierten , aber neckischen Geschichte
hat Rosenoto eine unterhaltende Komödie zu schassen verstan¬
den mit einer vortrefflichen Zeichnung der Personen . Bei den
starken Gegensätzen ist er keinesivcgs in 'den Fehler verfallen,die Figur in schwarz und weiß zu - malen , obivohl seine ganze
Sympathie auf seiten 'der Arbcitsleute stehen muhte . Die Per¬
sonen haben alle ihre Naturfarbe und sind so objektiv gesehen
und mit solch eigenem Leben erfüllt , daß sic wie bei Goethe
und Shakespeare alle von sich aus „ Diccht haben"

. Die Fra »
des reichgewordenen Spielwarenverlegers hat recht , wenn sie
ihre Wäscke und ihren Pelz nicht von dem Kater ruiniert wissen
will. Andererseits kann man auch dem buckligen 'Schnitzcrgc -
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Schwammberger , Jakob R i ng und Joseph Kar st-
n e r , sämtliche von Durmersheim , Jäger H i l z i n g e r
und Gefr . Zimmer von Willstätt , Buchdrucker Friedrich
Reinbold von Gremmelsbach, Musk . Otto Müller
von Hagenweiler und Kriegsfreitv . Karl Schlegel ,
Ritter des Eisernen Kreuzes von Konstanz.

flus der Stadt.
* Karlsruhe » 24 . November.

Gewerkschaftskartell.
Zum zweiten Vortragszyklus des Vereins Volksbil¬

dung ist das jetzt sicherlich zeitgemäße Thema : Weltwirt¬
schaft—Weltherrschaft—Weltkrieg gewählt. Vortragender
ist Herr Geh . Hofrat Prof . Tr . v . Zwiedeneck -
Südenhorst . Die Vorträge finden statt am 1 ., 8 . und
15 . Dezember, jeweils 8 Uhr abends . Karten sind im Vor¬
verkauf auf dem Büro des Arbeitersekretariats zu haben.
Der Eintrittspreis für alle drei Abende beträgt zusammen
60 Pfennig .

* Truppentransporte . Der Großherzog verabschiedete
gestern vormittag am Hauptbahnhof zwei größere . Ergänzungs¬
transporte der hiesigen Garnison . Später begrüßte der Grotz¬
herzog drei weitere sich hier anschließende Truppentransporte
von Nachbargarnisonen .

* Der Expreßgutverkehr mit Elsaß -Lothringen wird wieder
ausgenommen ; eine allgemeine Brfövderungspflicht besteht je¬
doch vorerst nicht . Der Verkehr bleibt auf bestimmte Güter wie
Lebensmittel , Zigarren , Arzneiwaren , Textilwaren , Waffen,
Seife u . a . beschränkt . Die Beförderung in Schnell- und E>: l»
zügen ist ausgeschlossen . Das Gewicht darf _

20 Kilogramm
nicht übersteigen. Auf der Paketadresse muß in dem für Er¬
klärungen vorgesehenen Raum der Inhalt der Sendung ange¬
geben werden . Die Annahmestelle darf sich von der Richtigkeit
der Inhaltsangabe überzeugen.

—.— Musik in den Lazarette « . Der Mandolineklub
Karlsruhe hat, obwohl von den ausübenden Mitgliedern
bereits 15 >im Felde stehen , beschlossen, mit einem Teil der „Zu¬
rückgebliebenen " die Verwundeten mit den prickelnden Wristn
der Mandoline zu erfreuen . Welchen Anklang dieses Zusam -
menspiel bei -den dankbaren Zuhörern gefunden hat , bewies die
Teilnahme an dem Konzertabend am 7. ds . Mts . im Reserve-
Lazarett 3 und 4 , sowie am 9 . dS. Mts . im Reservelazarett 8
und zuletzt am 17. ds. Mts . im Reserve-Lazarett 2 . Tee zum
Vortrag gebrachten Stücke' waren den Umständen entsprechend
gut gewählt und ernteten reichen Beifall . Der Mandolineklub
wird auch fernerhin gerne bereit fein , im Dienste -der LiebeS -
tätigkeit mitzuwirken und Mitzuhelfen , unseren tapferen Krie¬
gern -die Schmerzen vergessen zu lassen und sie zu erfreuen .

* Nationaler Frauendienst . Donn -erSdag-, 12. Nov . , sprach
Landtagsabgeordneter Professor Hummel im ersten Mütter¬
abend des „Nationalen Frauendienstes " über den Krieg. Einige
hundert Frauen folgten gespannt feinen Ausführungen . Nach¬
dem er die Entstehungsgeschichte des Krieges auseinanderge -
sctzt hatte , schilderte er in fesselnder Form die letzten Juli - und
ersten Augusttage mit all dem Großen und Aufregenden, das
sie gebracht. Er besprach die allgemeine Kriegslage auf drei
Kontinenten und ging dann auf die Aufgaben ein , die von den
Zurückgebliebenen, von Männern und Frauen zu erfüllen seien .
Die Aufrechterhaltung des wirtschaftlichen und geistigen Lebens,
sowie die Vorbereitung zu einer schönen Zukunft müsse man
unter diese Aufgaben zählen, und schloß mit einer warmen An¬
erkennung für di« Frauen und Mütter des deutschen Volkes.
Begeisterter Beifall dankte dem Redner . — Der zweite Mütter¬
abend findet Donnerstag , 26 . November, abends 8 Uhr, statt .
Frl . Dr . W o h l g e m u t h wird über das Einkommen der
Frauen Einberufener sprechen .

* Stadtplüne im Hauptbahnhofe. Der Derkehrsverein hat
in .der Schalterhalle .des Hauptbahnhofs zwei große Stadtpläne
anschlagen lassen, die -den Fremden beim Verlassen des Haupt -
ba-hn-o-s's die Möglichkeit der Orientierung geben. Die Pläne ,
2,56 X 1,17 Meter groß , genahmt und unter Mas , sind von der
Kim-stdruckerei - Künstlerbund in Ackt-favb-' n-druck ausyesührt und
zeigen- in kräftigen Tönen ide Häuserblocks, die öffentlichen Ge¬
bäude, -die Straßenzüge , -die staatlichen, städtischen und privaten
Bahnen , Acker-, Wiesen» und Waldge-lände , Flüsse , Bäche und
Teicke . ES ist auf diese Wei"e das Gebiet vom Rhein bis über
den Stadteil Rintheim einerseits und vom Wildpark bis über
den Sta -dteil Rüppurr an -derseits -dargestellt. Am untern Rande
jedes Planes befinden- sich ein Verzeichnis der Straßen -, -der
öffentlichen Plätze , Bauten , Denkmäler und der industriellen
Anlagen der Stadt . Abdrücke dieser Pläne sind zu mäßigem
Preise beim Verkchrsv-erein k-äurlick.

* Grundbesitzwechsel und Bautätigkeit im Monat Oktober
1914. ES wurden 71 ( Oftckber 1913 : 90) Liegenschaften
im Gesamtwert von 457 059 M ( 1 350 202 , « ) verlaust . Da¬
von sind 4 ( 13 ) mit einem Wert von 253 628 Jt 1614 805 JO
bebaute . 61 (77 ) mit einem Wert von 55 931 M (735 307 -M
unbebaute Grundstücke, und 3 bebaute -Grundstücke wurden zu¬
sammen mit 3 unbebmsten verkauft im Gesamtwert von 147 500
Mark. Unter -den unbebauten Grundstücken befinden sich 20 ( 50)
Bauplätze- im Wert von 44 893 JC< (674 310 ^ l ) . B -augen eh -
m igu n ge n -wurden für 18 Gebäude ( Oktober 1913 : . 105) er -

sell-en -das Recht nicht abstreiten , sich eine Katze zu halten , zu¬
mal er dem armen Tierchen das Leben gerettet , als böse Jungen
es -mit Steinen tot schmeißen wollten . Diese rein menschliche
Zeichnung im Sinne eines künstlerisch verklärten Naturalis -
mus , ohne theatralische Uebertreibungen , macht das Stück so
anziehend und wertvoll . Die Satire hat -ihre scharfen Krallen
cingezogen, sodaß sie niemanden verletzen kann . Der Verfasser
deklamiert und moralisiert nicht . Seine armen Leute sind
nicht sentimental oder weinerlich. Sie sind echt gesehen und
festgehalten und über allem schwebt versöhnend der Geist -des
goldenen Humors . Wenn man den „Kater Lampe" mit Haupt¬
manns „Biberpelz" vcrgloich-cn will , an den er an manchen Stel¬
len erinnert , so darf man zugunsten -des Rosenowschen Stückes
feststellen , daß es in einem befreienden Lachen einen befrie¬
digenden Ausklang findet , den man bei dem .Hauptmannschen
stück so schmerzlich vermißt .

U-eber die Wiedergabe der Komödie auf unserer Hofbühne
läßt sich nur Gutes sag-e-n. Es ist ja- selten, daß Bilder au-s den
„Tiefen " über diese Bretter ziehen. Um so mehr anzuerkennen
ist es , -daß Herr K i e ns che r f mit -der sze-ni-schen Ausgestaltung
des Werkes ganz vortre-ftlickeS gestiftet hat . Lebenswahr und
natürlich waren -die Bilder , die er auf die Bühne stellte ; 1-c son¬
ders hervovheben m-öch-ten wir -die Schnitzlermerkstätte und die
Wohnung des Gemeind-edicners , -dos waren Räume , die jeder
auf seinen- Wanderungen durch ärmliche Gegenden schon zu sehen
bekommen hat . Ter Wirklichkeit entnommen war auch das
„Gemeindeamt "

, allwo die „Amtsgefchäfte" erledigt werden, da-s
G-emein-deo -berhaupt feine „Toilette " macht , die Frau Bürger¬
meister zu Mittag , kocht und der Gemeindediener Kartoffeln
schält . Echt war auch die Dorfschenke des 4. Aktes .

Was sich von- -der Inszenierung sagen läßt , gilt auch für die
Darstellung im a-llgemcinen. Das Spiel war durchweg eckt und
wahr. Nur mit der -Sprache haperte es manchmal etwas , der
-sächsische Ort im Erzgebirge schien Angebötta-e aller B -'ndcs-

teil-t ; -darunter befinden sich 1 ( 16 ) Wohngebäude. Die Rohbau-
abncchme fand bei drei -Gebäuden ( mit 13 Wohnungen ) statt , die
Schlutzabnahme bei 11 ( Oftober 1913 : 22 ) . Für beziehbar wur¬
den 50 Wohnungen - ( Oftober 1913 : 53 Wohnungen ) erklärt .
Davon sind 32 Kleinwohnungen ; 28 Wohnungen -haben drei Zim¬
mer und 4 zwei Zimmer .

Paketsendungen für Angehörige des Feldheeres .
Bei Zweifeln, an welchen Ersatztruppenteil Pakete für die
Angehörigen des Feldheeres zu senden sind kann sich das
Publikum an das stellvertretende Generalkommando
XI V . Armeekorps in Kar 'sruhe wenden. Zur Erleichterung
hat die Neichsposlverwaltung an den Poslschaltern erhält¬
liche hellgrüne Postkarten mit Antwort und Vordruck an
fertigen lassen , die einen Pfennig das Stück kosten und
portofrei befördert werden. In anderer Form an das
stellvertreten e Generalkommando gerichtete Anfragen oder
solche , die über den Vordruck hinaus geben , können nickt
beantwortet werden Eine Liste der Ersatzverbände der
Linientruppenteile wird in den Paketschalterräu en aus
gehängt . Ueber diese Formationen erteilt das stellvertretende
Generalkommando keine Auskunft.

Neues vom Tuge.
Eisenbahnunglück.

WTB . Berlin , 23. Nov. Das Königl. Ei'enbahn-
Betriebsamt Stendal teilt amtlich mit : Heute nacht ist

-Zug Nr . 6 Berlin — Köln im Bahnhof Schönhauser Damm
auf den im Ueberholung? gleis siebenden Güterzug 5100
aufgefahren . Fünf Personen wurden getötet und dreizehn
Personen verletzt , davon zwei schwer. Der Materialschaden
ist erheblich . Die Ursache ist vermutlich Ueberfahren des
Haltsignals . Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen.

Verurteilte russische Plünderer .
Insterburg , 23 . Nov . Zahlreiche Plünderer hatten sich

vor dem außerordentlichen Kriegsgericht zu verantworten .
Zwei russischeArbeiter wurden wegen großer Plünderungen
zu je 5 Jahren und eine Frauensrerson zu 3 Jahren Ge¬
fängnis und ein Arbeiter , der eine ganze Wobnungs -
Einrichtung von beträchtlichem Werte gestohlen hatte, zu
6 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Letzte Nactzrictzteu.
gpern vor dem Fall .

WTB . B e r l i n , 24 . Nov . Das „Berl. Tagbl ." mel¬
det aus Genf : Nach italienischen Meldungen soll ein
E r f o l g der deutschen Armee beiIpern bevorstehen, das
für die Verbündeten unhaltbar geworden sei.

Ein neues französisches Geschütz ?
WTB . Berlin , 24 . Nov. Dem „Berliner Tagbl .

" wird
aus Mailand berichtet : Dem „Corriere dela Sera "

zufolge sollen die Franzosen neue Artillerie ins Feld ge¬
bracht haben , die eine größere Schußweite erreichen als
die Feldgeschütze Kaliber 75 , sie sollen sogar der deutschen
schweren Artillerie überlegen sein . .

Ein ungeheuerliches französisches Kriegsurteil gegen
deutsche Aerzte.

WTB . Berlin , 24. Nov. Dem „Berl . Lokalanzeiger"
wird aus Zürich gemeldet, daß das Pariser Kriegsge¬
richt , vor welchem sich mehrere gefangene deutsche Militär¬
ärzte und Sanitätspersonen wegen angeblicher Gewalt -
tätigkeiten und Vernachlässigung von französischen Ver-
wundsten zu verantworten hatten , zu einem ganz unge¬
heuerlichen Spruch kam . Es erklärte die Angeklagten für
schuldig der Teilnahme an Plünderungen und Gewalt¬
taten , begangen am 3 . und 9 . Oktober in L i s y s u r
O u r e g u e . Ein angeklagter Arzt soll 135 französische
Soldaten mehrere Tage lang ohne Pflege gelassen haben.
Das Urteil gegen einen Arzt lautete auf 2 Jahre Gesang-
nis . Gegen weitere 7 Aerzte wurde auf je 1 Jahr erkannt .
Die Verurteilten protestierten gegen die Anklage .

Folgen des Kaperkrieges.
WTB . Berlin , 24 . Nov. Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Rom : In Ligurien herrscht große Erre -
gung über die voraussichtliche Einstellung der Arbeit in
5 großen Maschinenfabriken. Infolge der Beschlagnahme
der für diese Fabriken bestimmten Sendungen von Kupfer
und Blei durch die Engländer fehlt es an dem nötigen
Material . 1000 Arbeiter werden dadurch brotlos . Die
Handcskammer von L i v o r n o hat in einer Entschließung
der Erwartung Ausdruck gegeben , daß die Regierung
ehestens in dieser Sache Schritte unternehmen werde.

staaten zu beherbergen-. „Einheimisch" scheint nur per Gemein¬
dediener -gewes-en zu sein, -den H rr Gemmecke gab. Die
Gestalt di -e-fts viel g-e-pk«-gten , von „ oben "

s-chikaniert-eu, von „ un-
! t-en " gehaßten , leid-r-cllen Gemeind --Sür -den-bocks -ivuvde durch
, Herrn - Gemmecke außer -or-deutl-ick gut ckiarafteristeri, es war wob!
' die- beste Leistung -des Abends. Ten Gem in-det-orstand gab Herr

T a p p e r , er erinnerte sehr an die Bauerniypen , wie sie die
eberbayeriscken Ecknusspiel -Vereinigungen auf ihren Bühnen
zeigen. Plump und -derb, nur nickt so „gerissen" wie jene, -das

I war der Ermrrich des Herrn Topper . Von Uebertreib-uug - n,
! zu -denen -hier die Verführung nur zu nahe läge, hielt er sich
fern , eS kann -das übrigens auch von den andern Darstellern
und Tarftrllerin -ven gesagt werden. Den La-ndbri-efträger
Ilbrich gab H^rr Schneider , gut gezeichnet und mit viel Hu¬
mor . Nicht immer den richtigen Ton iai '-den Herr Höcker
als S -piekwarenverk-egcr Neubert und Herr P a s ck e n als De .
zirkSgendarm Weibel. Herr Höcker gab rna^ckmal seinem FoHri-
kanten zu viel Nervosität und Auigercgiheit , am besten war
er im -letzten Afte, während Herr Paschen seinem
G-endirm -en - zu viel Eleganz gab : es ist übrigens verständlich,

^daß Herrn Pa '-cken -diese Rolle inckt reckt lag , --eine Kunst l-sigt
- ia ans -anderm G-ebiete . Gut gezeichnet war der Drehermeister
Schönherr -des Herrn - B -a-umbach , sehr gut auck- -dessen Geselle

. Neumerkel , -dc-S Besitzers von Kater Lampe durck Herrn
j Georg Hoffman n . Anck die Herrn Gläft er , Bene¬
dikt , Hertel bewährten sich in ihren kleineren Ausgaben
reckt gut . Mit viel Geschick und Gewandtheit , im Spiel mei¬
stens -vortrefflich. fanden sich die Damen Marie Frauen -
dorser . Elia Noormann , Genier . Edith De man .
Ma-rgarethe Pix und Lin«- Carsten 8 in ihren Rollen zu
recht ; es war ein - lebenswahres , ecktes Dors -^ a ' -tivpen -S .-rtett .
In -den Rollen der Kinder des Drehcrmeistcr Sck-ö ' -b rr leist -Neu
Alioa - Körner , Fritz Koch , Elise Weder uro Life Her -
m » nn recht Gutes — Das Haus nahm die Ko-yw„ die reckt fc*i.
fällig auf .

Seite
Die Schlacht in Polen .

Berlin , 23. Nov . Das „Berliner Tageblatt tne&-
Kopenhagen : Nach einem Londoner Telegramm der alinske Tidende " haben die Kämpfe in Polen im GeaenÄ
den Kämpfen im Westen den Charakter einer o f f e n e n » 75
schlecht . Turch den Frost sei ein rasches Anlegen von

^
grüben und anderen Berschanzungen im hohen Grade er

"
-»

Die Russen in den Karpathen.
Berlin , 23 . Nov . Der nach dem aalistsch- ,^ . , . . .

Kriegsschauplatz entsandte Spezialkorrespondent des «7?
Tageblatts" berichtet aus Ungarn : Gestern nachmitt, » -
man Kanonendonner von de » Karpathen her. Die Rulle»
schossen anscheinend weniger die Pässe als die waldbewaA.
Höhenzüge , wo sie unbemerkter Vordringen können. Sollest

*
nach Ungarn kommen» so müssen sie auf einen heißend
fang gefaßt sein , denn es find alle Maßnahme » -etr>»um ihnen nachdrücklich rntgegenzutretrn.

'

Ein deutscher Dampfer beschlagnahmt .
WTB . Berlin , 24 . Nov. Aus Rotterdam

dem „Berl . Lokalanzeiger" berichtet : Das franzsillßL
Panzerschiff „B o u v e t" hat den deutschen Danwi»'
„A r g o" mit 150 Reservisten an Bord aufgebracht £
Toulon eingeschlepp -t. “

Meder zwei ?
WTB . Straßburg i. Elf. , 23 . Nov. Wie

„Straßburger Post" meldet, haben die Abbös Bloud »in Karspach und Philipps in Sondersdaxr
dem Beispiel Wetterlss folgvud , ihren Wohnsitz
Frankreich verlegt.
Oie Kümpfe bei Krakau und Przemy^.

WTB . Wien , 23. Nov. (Nicht amtlich.) In
sisch -Polen ist noch nicht die Entscheidung gefallen . gfc
Verbündeten setzen die Angriffe östlich Czenstochau
nordöstlich Krakau fort . Bei der Eroberung des L
Pilica machten unsere Truppen gestern 2400 Gef, . . .
g e n e. Das Feuer unserer schweren Artillerie ist tn
mächtiger Wirkung . Die über den unteren Dunaj
vorgegangenen russischen Kräfte konnten nicht durchd
gen. Die Kriegslage bringt es mit sich , daß wir ein -
Karpathen -Pässe dem Feind vorübergehend Ü6ctli '
Am 20. November drängte ein Ausfall aus Przem
die Einschließumgsttuppen vor der Ost- und Südwcf
der Festung weit zurück . Der Gegner hält , sich
mehr außer Geschützertrag . Der Stellvertreter des
des Generalstabs : v . Hoefer, Generalmajor .

Eine französische Mederlage in
Marokko.

WTB . Madrid , 23 . Nov. (Nicht amtlich .)
glaubwürdigen Zeitungsnachrichten haben franzöWtz^
Truppen bei K a n i f r a am 13. November eine W
Schlavve erlitten . Es sollen wenigstens 23 Offizieren
600 Mann gefallen sein . Die- Marokkaner er,
ten 2 Batterien .

Meuterei Gefangener.
WTB . London, 23 . Nov. (Nicht amtlich.) Das

tersche Bure -au berichtet : In Douglas auf der IM
Man versammelten sich im Gefangenenlager am
Donnerstag auf ein gegebenes Zeichen 2000 Kriegsg
gene im großen Speisesaal und überfielen , in der
zu entkommen, die Wache. Diese schoß in die Luft ,
dies nichts nützte , wurde eine zweite Salve abge
durch die vier Mann getötet oder tödlich verletzt und
ernstlich verwundet wurden . Die Verwundeten wuitas
ins Spital verbracht, die übrigen Gefangenen ergaben stl s
Ein Mann , der , um zu entkommen, aufs Dach ppefletterÖ
war , fiel herunter und zerschmetterte sich die Schädeldssts
Eine Untersuchung des Vorfalles wurde ein-geleitet .

Amerika und die Türkei.
WTB . Washington , 23 . Nov. (Nicht amtlich.)

Marinesekretär -gab den Kommandanten der Panzerkra ^
zer „Tennessee " und „North Carolina " telegraphische r
mackt , wenn nötig zum Schutz amerikanischer Jntertz
in der Türkei e i n z u g re i f e n . Die Offiziere f
ten jedoch die durch den Krieg geschaffene schwierige
und den Wunsch der Vereinigten Staaten , strikte Net
tralität zu bewahren , im Auge behalten.

Rheins .
24 . September.

SÄusterinsel 1 .26m , gef . 1 cm . Kehl 2 .26 m , gef
OTnrau 3.76 m , gef. 10 cm , Mannheim 3 .02 m, cief. 18

^ _
Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm !

für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karl»
Lnisenstraße 24.

'Veveinssnreige ^ .
Bulach. (Arb"iter-Gesan-gperein „ Freun -dfchaft"

. ) Wir tff®
unsere Mi-t-z-kieder , am Mittwoch, 25 . d. M . , abends
vollzählig in der „Krone " zu erscheinen zwecks Liebe^

für unsere Mit -gli-c-der. 3841 Der

flchtung ! fi ialinhaberI
Wir ersuchen unsere Filialinhaber , welche

Zeitungen durch Postüberweisung im Band , also nicht ,
geschlossenen Paket erhalten , die

Meldung derflbonnentensi
( also nur zahlende Abonnenten ) für den folgenden
Dezember bis spätestens Donnerstag , 26. *>

nns zukommen zu lassen , da sonst eine VerzögerunS
der Zustellung der Zeitungen cintritt . Es muß f"*

Zukunft jeden Monat bis zum 25. gemeldet werde», -

wir nicht mehr , wie bisher, für ein 35i * * ' .
*

..
fahr , sondern für jeden Monat neu - * *

weisen . . . . t
Expedition des Volkcssren*^.

;~r.irrf~wnum»wr—
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Feldpost
Vom 23 . bis 30 . Novtmber übernehmen wir die Verpackung und Beförderung
von Feldpost - Paketen bis 5 Kilo mit Waren , die bei uns «gekauft werden .

Soweit
Vorrat .

Herren -Trikot -Wäsche
Hemden , wollhaltig 2.50 , Ia wollgemischt 3 .50
Hosen in allen Gross . 1 .45, wollgemischt 2.50
Hosen , la wollgemischt od . mit gerauhtem

Futter . 3 .50
Leibbinden 1 .10 1 .95 , Reine Wolle 2.50
Kniewärmer . 1 .85 2 .25
Kopfschützer ohne Naht,feldgrau gestrickt85H

Westen
gestrickt , reine Wolle , vorn z. Knöpfen 5 . 50 9 .50
gestrickt Wolle plattiert , halb offen . . . . 6 .50
Wasserdichte Westen . 6.50 7 .75
Lodenwesten, imprägniert . 8.50
Westen mit Pelzfutter . 29.00

Regenbaut -Umhänge , wasserdicht 24 .00

Schuhwaren
Einlegesohlen Filz braun Filz weiss Stroh

Paar 12H 25 H 20 H
Lederfett, schwarz und braun Dose 10, 20 ^
Lederöl in Blechkanne . 50 , 75 H
Rapidol und Cettelinecreme . 10, 15 H
Lederriemen , schwarz u. braun Paar 50 , 75 ^
Zehenwärmer , grau Filz . . . . Paar 75 L,
Warme Schuhe für Feld u . Lazarett 1 .25 2.50

Hosenträger Paar 90 ^ 1 .20 1 .75

Herren -Handschuhe
Trikot-Handschuhe , Paar 65L,,rn . Futter 1 .10

, , reine Wolle 1 .75 , im t . Leder 2 .25
Offizier-Handschuhe , Leder innen weiss 3.50,

Nappa . . 3 .—
Offizierhandschuhe,Nappam . Pelzfntter13 .50
Pulswärmer, 20 cm lang, gestrickt , Paar 65 -j

Militär- Handschuhe , gestrickt vor- j OE
ziighche Strapazierware . . . Paar l«tJ

Toilette -Artikel
Toiletteseife10,20 , Seifenpapier, 45 81.30 -ZTrocbenseife. ohne Wasser benutzb . . 30 , 45H
Hirschtalg , Stange 8 k?t , in Schiebedosen 30L,Praeservativ-Creme , . . . Dose 20 , 35H
Brustbeutel gegen Ungeziefer . . 259,Zahncreme in Tub . 40 , Zahnbürsten 30,50 -f
Kämme, 30 , 50 Bürstchen , 15, 55i ,

Lebensmittel
Fleischkonserven . Dose 1 .20
Hausmannskost in Dosen . . . . 85
Oelsardinen . Dose 40 , 75 H

In Tubeni
Condensierte Milch , Butter , Marmelade ,
Honig, Senf, Lachsbutter , Fleischpasten,Sardellenmus, Anchovispasten, Trocken¬

milch mit Kaflee , Tee, Kakao .

Feldpostbriefemit verschiedenen
Füllungen .

Socken
Militär-Socken , gestr. , Wolle platt . Paar 1 .25
Militär-Socken , relneWol!e,Kamelh. Paar 1 .75
Militär-Socken ,reineWolle.sol.WarePaar 1 .95
Militär-Socken , handgestrickt . . Paar 2.50
Fusswärmer m .imit . KamelhaarfutterPaar 45 H
Schiesshandschuhem .Daumenschl. Paar 1 .95

j Feld-Hähzeug praktische Füllung 60 A |
Verschiedenes

Elektr. Taschenlampen , kompl. 1 .25 1 .75
Elektr. Anhängelampen w. Oese 2 .50 2.95
Ersatzbatterien , 6 Brennstunden . . . 40 B,
Luntenfeuerzeuge . 20H 60L,Feldbestecks, Aluminium . . . . 35L , 55L,
Herzschützer , gegen Schuss und Stich 1 .50
Taschen -Oefchen mit 10 Reservepatronen 1 .50
Aluminium-Dosen . 30 55H
Ohrenschützer , feldgrau . 45 ^,
Pulswärmer , warm gefüttert, imit. Leder 85 -0,
Pulswärmer , Leder . 2.00 bis 4 .50
Tabaksbeutel 55S 1 .00 Pfeifen 45 <i b. 2 .50
Luftkissen . 65B, 1 .10
Tornisterkissen mit Federn . . . . 1 .50
Armband-Uhren 3.00 , mit leuebtenden Zeigern 6.50

Karten der Kriegsschauplätze
60 H 1 .00

als Ersatz für Holzkisten vom
Generalkommando zugelassen 30 40 60

- Hemden, gestr . B ’wollflanell 2.45 §
| - Hemden, veieb BToiltlJnell 3 .00 3.25 {
S = Hosen , gerauht Köper . . 2 .25 !
| § Hosen , weich . B’wollflanell . 3 .00 =

Hermann

TI ETZ
\ Taschentücher , färb . 16 22 28*5 1
i Taschentücher , färb. Sat 45 55 -z \
I Taschentücher,! gedrenedel 15 22y {
I Fußlappen , gerauht . . . 25 «5 f

Pfd. 29 M.
I bei S Pfd . 24 Pfg-

Feinstes

Vlöteil-Metzl
in ' Handtuchsäckchen
5 Pfd. - , Qfl
Säckchen K >UV

; Cr. m. b . H-
den bakannJ

Ueberzieher
und Mäntel

färbt & S mt .
Färberei Firnrohr,

Kaiserstratze 28 . 3663

KeKk ««d Stöcke. 2.15
tfifUU . -vnl bis 2.25 lang, zu
kaufen gesucht. Gust . Wiener ,
Uhlandstraße 18, 2.

I > amcu «
. . von 7 . 75

AWmevon 12 . -

von 0 . 95

an

an

an

anMmöLe »» 1.85
MemSnlel 1 ,» „um
MheMr.z4, iD.
«eine Ladinfpefeu , billigstePreise.

Wckr- mid Kaaverm
Karlsruhe . E.G.R. b. H.

Wir haben infolge Versetzung
auf 1. Dezember oder später
Gerwigstraste Nr . 21 , 1 . St .,
eine 3833

Wohnung
den 2 Zimmern und Zubehör
Zu vermieten. Bewerbungen
wollen im Büro Ettlingerstr .
Nr . 3 bis Donnerstag den 26
>. Mts , oben S V- 7 Uhr, ersch¬
ien , woselbst die Vergebung statt¬
findet .

Der Vorstand .

In dem Inserat
^ der gestrigen Ausgabe 8

D Neue ^

Kranzseige«
s hat sich ein bedauer-

licher Druckfehler ein-
geschlicheu . Es muß ^
dort statt Pfd . 38 Pfg .

Pfd .
I heißen .

Pfg.
3832

Mitbürger !
Die Weihnachtszeit naht heran . Da wollen wir unfern
tapferen Soldaten im Felde insbesondere mit reichlichem
Rauchmaterial aller Art eine Freude machen . Zu diesem

Zweck soll ein

Karlsruher tabaktag
am Sonntag , den 29. November ds . Js . , von vormittags

11 Uhr bis 6 Uhr abends veranstaltet werden.
An diesem Tage werden an allen verkehrsreichen Plätzen und

Straßenecken Behälter aufgestellt , in welche einzelne Zigarren , Zigaretten ,
Tabakpakete , kurze Tabakpfeifen und dergleichen eingelegt werden
können. Aber auch Geldspenden, die zur Beschaffung von Rauchmaterial
verwendet werden sollen, werden entgegengenommen.

Durch diese Sammlung soll vor allem auch den Minderbemittelten
die erwünschte Gelegenheit geboten werden , ohne Zeitverlust und Um¬
stände Gaben zu spenden .

Karlsruher!
Badens tapfere Truppen waren mit unter den Ersten, die durch

ihre Ausdauer und Hingebung für's Vaterland den Feind von unserem
schönen Heimatlande fernhielten . Dafür wollen wir uns fetzt auf Weih¬
nachten besonders dankbar zeigen und sie reichlich mit dem nötigen
Rauchmaterial versehen . 3827

Der Ortsausschuß für Liebesgaben-
Sammlung in der Stadt Karlsruhe.

| dföttfel eitern
werde« fortwährend angelattst,

Ts», Seitenbau , pari .,
l qeftstfi

'
rbss dep .»Hxxherg- *ur

lfcäkmalK 3257

l^äufeleberu !
werden fortwährend angekauft.

<i \. Meesj, g b . Stürmer.
Erbvvinzenftr . 21 , 2 . Stock-

Drucksache» ?
Buchdruckerei Volksfreund .

^ »
Die Lieferung von Letzrmittelnfür arme Volksschulkinder

hiesiger Stadt ist für das Jahr 1915 zu vergeben und zwar :
A. Schulbücher »
B . Heichenmaterialien ,
C . Kleine Schulbediirfnisse .

Von den Lehrmitteln 8 und 0 liegen Muster zur Einsicht»
nähme auf unserer Geschäftsstelle — Kreuzstraße 15, 3. Stock/
Zimmer Nr. 27 — täglich von 4 —6 Uhr nachmittags auf.

Daselbst sind auch Rngeboisformulare und Lieferungs¬
bedingungen zu erhalten.

Die Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift
» Lehrmittellleferung für arme Kinder" versehen bis spätestens
Freitag , den 27 . November , vormittags 10 Uhr, beim
Volksschulrektorat einzureichen. 3781

Karlsruhe , den 17. November 1914.
Das Dolksfchulrektorat :

D ü r r . Hebeisen.

i'crpdiluiiii der Wt. AnWMSiilen.
Die Stadtgemeinde Karlsruhe verpachtet das ausschließliche!

Benutzungsrecht der städtischen Anschlagsäulen — 53 Zement- und«
4? Transformatorensäulen — für die Zeit vom 1 . Februar ISIS '
bis mit 31 . Januar 1920 .

Schriftliche Angebote, welche auf den Pachtzins für je eine ,
Säule und ein Jahr zu lauten haben, sind verschlossen und mib
entsprechender Aufschrift versehen bis 1 . Dezember d. I . beimi
städtischen Hauptsekretariat (Rathaus 11. Stock, Zimmer Nr, .41);
einzureiche » , woselbst auch die näheren Pachtbedingungen uns
der bisherige Gebührentarif zur Einsicht aufliegen und erhoben
werden können .

Karlsruhe den 21 , November 1914.
Der Stadtrat :

Dp. Hör st man u .

884«

Neudeck .

Hofdrogerie
Carl Roth

Grösstes Geschäft
der Drogen .- , Kolonial - ,
Material- und Farbtvarcn.-

BrniK 'lie.
Sämtliche Bedarfsartikel

für alle Gewerbe.
Beste Einkaufsquelle für

Lebensmittel .

Schöner Grammophon mit 15
Dopp. lplatten zum Spottpreise
von 20 M, größeres weißes cif.
Puppenbett zum schaukeln (mit
Matratze und Himmel ) zu ü r. U,
schwarze , gut erhalt ., sehr tvarme
Winterjacke 3 *U , gutgehende
Weckeruhr 2 3838

Kaiserstrafe 121, , 4 . Stock .

Sehneidev
auf Militärmäntel

sofort gesucht. 3839
Uctt ßiou $ Söhn.

Fiir

MM-
Jladuiiigen

WrschM
in ertra abgepackten

Paketen

Paket I «Pfg.

, u m. b . H .
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Empfehlenswerte

Laut Bekanntmachung des
General - Kommandos können
rom 23. — 30 . November Weih¬
nachtspakete bis zn 5 Kilo¬
gramm an die Angehörigen des
Feldheeres gesandt werden

Weihnachtsgaben
nun Versand an nnsere Lieben im Felde .

Winter-Artikel
Militärwesten , gestrickt
Militärwesten aus Schirmstoff
Militär -Pelz - Westen
Militär - Handschuhe , feld¬

grau gestrickt , Trikot und Leder
gefüttert

Kopfhauben , feldgr. , Wolle u.
Seide

Ohrensehützer , feldgrau
Mil :tär -Mocken , reine Wolle
Leibbinden , Flanell und reine

Wolle gestrickt
Kniewärmer , reine Wolle
Mormal - Hemden ,wollgemischt

und reine Wolle
Normal -Hosen , wollgemischt

und reine Wolle
Unterjacken , wollgemischt und

reine Wolle
Fntterhoaen , grau und normal¬

farbig
Pnlswärmer , feldgrau
Lungenschützer , viele Preis¬

lagen

Sebensmittel
Diverse W urst waren
Würstchen in Dosen
Coniiensierte Milch in Tuben
Fleischpaste in Tuben
Honig in Tuben
Marmelade in Tuben 1
Milch - Kakao in Blocks
Cefabu -Kaffee
Bouillon würfel
Keks in diversen Packungen
Fisch -Konserven
Spirituosen in verschiedenen

Packungen
Schoko ade , reiche Auswahl
Lebkuchen , grosses Sortiment
Husten - u . Sauerbonbons
Pfefferminz etc .
. . .

Christ - Bäumchen
mit Kerzen QC f IC
versandfertig lliuü

nnnninnnniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

MitSr-Artikel
Taschenlampen
Ersatz - Batterien u . Birnen
Kompasse
Armband - Uhren mit leucht.

Zifferblatt
Feuerzeuge , Benzin- und Sturm¬

feuerzeuge
Feldstecher
Hand - und Taschenwärmer
Militär - Pnlswärmer mit

WoUfutter
Leder - Uhr -Armbänder
Feld - Versandt ! aschen
Essbestecke , Armeemesser
Militär -Fersenhalter
Luftkissen
Kartentaschen
Re < olvertaschen
Wickelgamaschen
Leder - Offiziergamaschen
Wnsche -Sücke , Nähbeutel
Heliosflaschen zum Kalt - und

VVarmhalten von Getränken

Aiverse Artikel
Brieftaschen mit Tagebuch und

Bleistift
Notizbücher
Feldpostkarten und Um¬

schläge
Feldpost - Versand -

Schachteln
Briefpapier in Mappen
Sprach f
Zusammenklappbare

Waschbecken aus Gummistoff
Fuss - S «reupulver
Präservativ -Creme
Watte Binden , Pflaster
Antisept . Seifenblätter
Wyberttablettcn
Sodener Mineral pastillen
Taschentücher
Fusslappen

Schlaf - Decken
Schlaf - Säcke

niiiiitiiifiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiitiitiiiitiiiiitiiiiiiifiiiiiiiiiiiiKiiiiiii

= werden schnellst , erledigt u. auf Wunsch =

1 direkt ins Feld gesandt ! |
fTiiiiiiiitiniiiiiiiMtiitiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiTT

KNOP

Aufruf.
In jeder Haushaltung gibt es täglich Abfälle und Speise¬

reste, d e als Schweinefutter verwertbar sind, bisher aber meist
zum Kehricht geworfen wurden. Wir beabsichtigen nun diese
Abfälle zunächst während der Kriegszeiten zur Aufzucht von
Schweinen zu verwenden. Um dies zu ermögliben , sollten die
brauchbaren Abfälle , insbesondere Gemme-, Kartoffel- , Brot- und
Fleischabsälle und Reste in festem Zustande in den einzelnen
Haushaluingen getrennt von den übrigen Abfällen in besonderen
Behältern gesammelt werden . Sie werden dann wie das übrige
Müll allwöchentlich dreimal vom städtischen Tiefbauamt adgeholt.

Wir richten an unsere Einwohnerschaft, insbesondere die
Vorstände größerer Haushaltungen die Bitte, unsere Bestrebungen
dadurch zu unterstützen , daß sie sich zu der getreu ten Samm¬
lung der genannten Küchenabfälle und Beschaffung der dazu er¬
forderlichen Gesäße, die mit Deckeln versehen sein müssen, bereit
erklären und dies im Rathaus , Zimmer Nr. 116 mündlich , schrift¬
lich oder telephonisch anmelden, worauf ihnen dann weitere Mit¬
teilung zugehen wird. 3784

Karlsruhe den 17. November 1914.
Der Stadtrat.

S ie g r i st.

M» Kaffeebrcitner
findet dauernde Beschäftigung gegen gute Bezahlung.

Gest. Offerten unter Nr . 3834 an die Expedition
des . .Volksfreund".

für unsere Krieger im Felde .

Grosse Posten Betf-Tepoiche
per Stuck Mk. Z .60 Z .8Q 3.- 3.50 ».- 4.50 5.- 5 .50
6.- 6.50 7.- 7.50 8.- 9.- 10.- 11 . - 12 .- 13.-

Gleichzeitig empfehle mein reichsortiertes Lager in

Woll - Decken , Kamelhaar -Decken
Weisse o . farbige Lazarett - Deckeu

Bettücher , Pferde -Teppiche
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer .

Lagerbesuch ohne Kaufzwang . Versand gegen Nachnahme.

Arthur Saer
133 Kaiserstrasse 133 , 1 Treppe hoch

Ecke Kaiser - und Kreuzstrasse . 3844

m

■<!&
7i\w.w~>v,.6

W
lM

Ws/}*i£4
Ws/}WA

eine Künstler - Steinzeichnung
(Brustbild in Lebensgrösse )

Ia . Bütten . . . . Stück Mk . 1 .50
Ia . Kupferdruck . „ „ 2.25

BuctihandfungVoiksfreund
Karlsruhe , Luisenstr . 24 .

W

Aldkitn ! Azilicri für brn Mksftcuiiii .
Standesvuchauszüfle der Stadt Durlaltz.
Eheschließungen : Küfer Albert Reineck hier u ”b

Phili pine Ketterer, ohne Beruf, in Eschbach . Amt ŝ reiburg ,
Kaufmann Ka,l Sesielb rg. Reservist in Durlach, und Maria
Karolina Acker , beruflos , allda . Telegraphen - Assistent Friedrich
Wilhelm Lud ig Borsum in Hannover und Agatha Rosina Glunz,
ohne Beruf, allda

Sterbefälle . Karl Jakob Bull, Privatier hier, Witwer.
77 Jahre alt Eliie N . N , 3 Monate ab hier Luise Katharine
geb Mößnrr , Ehe ' rau des Blei nermeisterS Heinrich WIhelm
Weiler, 43 Jahre alt . Wilbel » Vater Wilhelm Freh Taglöhner .
5Va Monate alt . Katharina geb . Schaaf, Witwe des Zabrik-
arbeiters Johann Mä le, 70 Jahre alt . Johann Friedrich Keller,
Hausbursche, 19 Jahre alt .

Slandeskuchauszüge der Stadt Äarksruöe.
Geburten . Johann Ri.dol , Vater Karl Ebers , Kauf¬

mann. Maria Anna, Vater Wilhelnr Vogel , Stadttaglöhner .
Johann , Vater Sie . Han Volk. Parkettbodenleger

Todesfälle , Maria Höcberl , Haushälterin , ledig , alt
30 Jahre . Josef Riminger , Schneider <z . Z . Oekonomiehand-
werk r beim Kriegsbekleidungsomt des 14 . Armeekorps», Ehe¬
mann, alt 27 Iah e . Marie Rothaua , Dienstmädchen , ledig, alt
22 Jahre , Hel ne Brück, alt 82 Jahie , B irwe des Kollen -
händlers Jakob Brück. Emil Eleve . Fri ' eu , ledig , alt 20 Jahre
Fr -< erike Stadel , alt 31 Jahre , Ehefrau des cchrei ers Ferd
Stadel . Johann Neaomuk Scheuble, Dreher , Äit . er, alt 73 I .
Rosina Schnap 'er, alt 67 Jahre , Witwe des Schneiders Friedrich
Schnaufer.

Soeben eingetroffen:

Der Heue CUell-Kaletider
für 1915. - Preis 40 Pfg.

„Mischer Ms - Kalender
"

für 1915. — Preis 25 Pfg.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Buchhandlung „Bolksfreund "
_ Karlsruhe , Luisenstraffe 24 .

bekannt billigste Preise. 3533

Wilhelmstr . Z4. iD.
ÄSK «stroHobott

Jeder Dame ,
welche ihr ausgefallenes Haar
einfendet, fertige schöne Zöpfe ,
Haarkettcn , Puppenperücken
usw . billigst an Defekte Haar¬
arbeite » repariere billig.
Karl Mösch , Friseur

Aue bei Turlach . 3686

Verkaufe und
fF « « lfm fortwährend neue

und getragene
verrenkleider. Schube . Stiefel
blaueArbeitsanzüge. gebr , Uhren
.baffen , Gold und Silher
Brillanten, Zahngebisse , Pfand-
■Seh« , Möbel, Steife :offer .
'rstes gröhtes An - f. niju
. VerkanfSgeschäft

J ’ef, 001 r»

mit langer Kette
entlaufe » . Al -

zngeben Waldhornstraste -49
bei Lutz ,

Ltirh ! flechtet ei
Lauinger , Marienstr : 75, 3 .

G .wttWliB -Klikiel
Karlsruhe .

Am Donnerstag » 2 « . Not>.
abends lh9 Uhr, in der „Gt>
wcrkschaftszentrale "

Urrtreter -Zlkrsaillmlung.
Tagesordnung :

1 . Innere Angelegenheiten ;
2. Abrechnung vom 3. Quar¬

tal 19i4.
Um vollzähliges Erscheinen er»

sucht 88S6
Die Kartellkommission

Schneider
gesucht für Milstärmäntel
auf Werkstatt und He m«
arbeck bei guter Bezahlung.

ln & Ltte
= Kaiferstrasle 46 =

Karl uhe , 3 ‘ 47

Kriegspackung
empfiehlt

Alois Zanetti
Tel. 2107 . Kaiserstr.64
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